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Zum Tode des Papſtes.
Papſt Leo XIII., mit ſeinem eigentlichen Natnen

Joachim Pecci, entſtammte einer wohlhabenden bäuerlichen
Familie zu Carpineto bei Anagni. Er war am 2. März 1810
geboren. 1846 wurde er zum Erzbiſchof von Perugia er-
hoben und zum Kardinal ernannt, 1877 erhielt er das Amt
eines päpſtlichen Kämmerers. Als ſolcher leitete er nach dem
am 7. Februar 1878 erfolgten Tode des Papſtes Pius IX.
die Geſchäfte der Kurie. Als Führer der Mittelpartei des
Kardinals-Kollegiums wurde er dann am 20. Februar nach
nur 1tägigem Konklave zum Papſte gewählt und am
3. März als Leo XIII. gekrönt.

Ohne den prinziviellen Proteſtſtandpunkt ſeines Vor-
gängers gegenüber Jtalien und den übrigen Mächten zu ver-
leugnen, trat der neue Papſt doch in milderen Formen für
die Sache des päpſtlichen Stuhles ein. Er ernannte ge-
mäßigte Kardinäle, wie Franchi, Jacobini u. a. zu Staats-
ſekretären, knüpfte mit den weltlichen Machthabern wieder
perſönliche Beziehungen an und ſuchte über die ſtreitigen
Fragen eine die Prinzipien unberührt laſſende Verſtändi-
gung herbeizuführen. Dies gelang ihm namentlich mit
Preußen, wo unter ſeiner weſentlichen Mitwirkung der
Kulturkampf beendigt wurde. Zu dem damaligen Reichs
kanzler Fürſten Bismarck ſtand er in einem faſt freundſchaft-
lichen Verhältnis und zeigte ſich ſehr erfreut, als ihm dieſer
das Schiedsgericht in dem Streit mit Spanien über die
Karolineninſeln übertrug.

Man wird ſich noch des ungeheuren Aufſehens erinnern,
welches dieſes Handinhandgehen der beiden früheren Gegner
in der ganzen politiſchen Welt machte. Auf Grund der Ver-
gleichsvorſchläge des Papſtes kam im Dezember 1885 eine
Einigung zwiſchen Deutſchland und Spanien zuſtande. Dieſes
Friedenswerk bildete das Signal zu einem Austauſch der aus
geſuchteſten Höflichkeiten zwiſchen Leo XIII. und dem Fürſten
Bismarck. Der Papſt überſandte dem deutſchen Reichs
kanzler das neueſte Bändchen ſeiner geſammelten lateiniſchen
Gedichte und verlieh ihm beim Jahresſchluß den Chriſtus-
orden in Brillanten, welchen vor Bismarck noch kein Pro
teſtant erhalten hatte. Jn dem Begleitſchreiben ſprach der
Papſt „dem erhabenen Mann, dem großen Kanzler des Deut-
ſchen Reiches“ ſeinen Dank dafür aus, daß ihm auf deſſen
Rat eine Gelegenheit geboten worden ſei, „um der Eintracht
willen ein ſo edles Werk zu vollführen, kein neues unter den
Taten des apoſtoliſchen Stuhles, aber eines, nach dem ſchon
ſolangenichtmehrbegehrtwurde.“ Weiter er-
kannte der Papſt Leo, im Gegenſatz zu manchem deutſchen
Ultramontanen, damals unumwunden an, daß des Fürſten
Bismarck „ſtaatsmänniſche Weisheit das meiſte dazu beige-
tragen habe, dem Deutſchen Reiche dieſe Größe zu verſchaffen,
die heute alle anerkennen und einräumen.“ Die Maigeſetze
waren in dem Schreiben mit keinem Worte berührt, iedoch
der „Verluſt der Freiheit des Papſttums“ angedeutet.
Aus jener Zeit des ſich anbahnenden Friedens zwiſchen

dem Papſttum und der preußiſchen Regierung verdient heute
auch die Anſprache des verſtorbenen Papſtes an den im Ok-
tober 1886 zum Biſchof von Limburg ernannten und in Rom
geweihten Dr. Klein von neuem in Erinnerung gebracht zu
werden, denn ähnliche Worte ſind ſelten im Vatikan geſprochen
worden. „Sie ſind ein deutſcher Biſchof,“ ſagte der Papſt.
„Jn Deutſchland leben Sie unter Proteſtanten und ſind auf
näheren Verkehr mit denſelben angewieſen. Sie werden es
ſich darum doppelt zur Pflicht machen, Jhr heiliges Amt im
Geiſte der Liebe, der Herzlichkeit, der Beſcheidenheit, der
Milde, des Wohlwollens gegen jedermann zu verwalten.
Denn wenn man wahrnimmt, daß Sie von dieſen Gefühlen
geleitet werden und darauf achten, daß Jhre Geiſtlichkeit ſich
von Zank und Streit fernhält, wenn Sie in Mitleid mit den
Armen, in Sanftmut, in Ertragung von Widerſpruch und in
Lingebung an den Dienſt der Kirche und des göttlichen
Heilands ſich immer gleich bleiben und beharrlich danach
ſtreben, den Geiſt des Evangeliums zu betätigen, dann wer-
den gar manche Vorurteile fallen, dann wird man ſich ver
anlaßt finden, den Geiſt, der Sie und unſere heilige Kirche
beſeelt, als den Geiſt Gottes anzuerkennen, dann wird man
ſich uns nähern und Vertrauen faſſen. Es iſt ja der ſicherſte
Weg zu den Herzen, wenn man Liebe zeigt, und unſer Herr
und Heiland ſelbſt hat geſagt: „Daran wird man erkennen,
daß ihr meine Jünger ſeid, wenn ihr einander liebet,“ und
dieſe Liebe wird auch den Proteſtanten als das Kennzeichen
der wahren Liebe gelten. So werden wir uns einander näher
kommen. Pflegen Sie auch gute Beziehungen zu den König-
lichen Behörden; gute perſönliche Beziehungen ſind ja nicht
alles, aber ſie ſind immer etwas und können von großem Wert
ſein. Es iſt die gemeinſame. Aufgabe für den Papſt und die
Biſchöfe, in dem Maße, als die Regierung guten Willen zeigt,
dieſen guten Willen anzuerkennen und in geeigneter Weiſe
zu beſtärken.“

Als Beweis ſeines Entgegenkommens gegenüber
Preußen geſtand Papſt Leo damals die Anzeige der Pfarreien
zu, weiter empfahl er im Anfang des. Jahres 1887 dem
Zentrum durch ſeinen Staatsſekretär Jacobini, im Hinblick
guf die nahe bevorſtehende Reviſion der Kirchengeſetze für
das Septennat zu ſtimmen. Dieſer Wunſch des Papſtes
fand zunächſt keine Berückſichtigung bei den Zentrumsführern.
welche vielmehr das Schreiben Jacobinis vom 3. Januar
(em größten Teil der Fraktion verheimlichten und auf eine
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erneute Kundgebung des Papſtes zu Gunſten des Septennats
anläßlich der Reichstagswahlen die Parole ausgaben, daß
man ſich in Fragen der Religion dem Papſte unterwerfen
müſſe, daß er aber in Fragen der Politik für die deutſchen
Katholiken keine Autorität ſein könne. Jmmerhin hatte die
Willensäußerung des Papſtes die Wirkung, daß in dem
neuen regierungsfreundlichen Reichstag das Zentrum nicht
gegen die Septennatsvorlage zu ſtimmen wagte, ſondern ſich
der Abſtimmung enthielt.

Nach der Annahme der Kirchenvorlage durch den
preußiſchen Landtag im April 1887 ſprach ſich Papſt Leo
wiederholt ebenſo erfreut wie hoffnungsvoll über die „Wieder-
herſtellung des religiöſen Friedens in Preußen“ aus.
Weniger verſöhnlich zeigte er ſich gegen Jtalien. Er brachte die
römiſche Frage auf die Tagesordnung und verlangte als
Preis des Friedens die Souveränität über Rom und die Ab-
tretung eines Landſtriches längs des Tibers bis zum Meere,
eine Forderung, welche einen Sturm der Entrüſtung in
Jtalien erregte. Leo entfremdete ſich durch die ſcharfe Be
tonung der Anſprüche auf Rom nur die Jtaliener, und
empfindlich kränkte es ihn, daß am 9. Juni 1889 in Rom dem
Märtyrer der Gedankenfreiheit Giordano Bruno an der
Stelle, wo er im Jahre 1600 verbrannt worden war, ein
Denkmal errichtet wurde.

Beſonders den Beſtrebungen Kaiſer Wilhelms zur
Förderung des Wohls der arbeitenden Klaſſen widmete der
Papſt ein weitgehendes Jntereſſe, wovon viele Schreiben und
Anſprachen Zeugnis ablegen. Dennoch vollzog ſich ſeit Be
ginn der 90er Jahre ein bemerkenswerter Frontwechſel
in der Politik der Kurie. Zunächſt erklärte die rechte Hand
des Papſtes, Kardinal Rampolla, daß jede Regierungs-
form an und für ſich gleich gut ſei, und bahnte hiermit beſſere
Beziehungen zu Frankreich an, deſſen Beiſtand ſich dieſer
intranſigente kirchliche Würdenträger zur Durch
führung ſeiner Pläne betreffs Wiedererlangung der
Souveränität über Rom ſichern wollte. Denn wenn auch der
hochbetagte Papſt ſich mit dem „Non possumus“ der
italieniſchen Regierung abzufinden bereit zeigte, ſo arbeitete
Rampolla dem raſtlos entgegen und ſcheute keine Mühe, um
das gelb- weiße Banner wieder auf dem Kapitol auf-
zupflanzen. Jetzt begann jenes demonſtrative Abrücken von
den Legitimiſten und jene Annäherung an die republikaniſche
Regierung an der Seine, die nichts anderes bezweckten, als
nun mit Hilfe Frankreichs und gegen den Dreibund den
Kirchenſtaat zurückzuerobern, da man als Freund des mittel-
europäiſchen Friedensbundes um keinen Schritt dieſem Ziele
näher gekommen war. Der „Oſſervatore Romano“ brachte
damals jene viel kommentierten Artikel, welche die Wendung
der päpſtlichen Politik inſzenierten und den Anſchluß an das
republikaniſche und freigeiſtige Frankreich der erſtaunten
Welt verkündigten. Zuweilen nahmen die offiziöſen Preß-
auslaſſungen an dem Tiber ſogar einen ſolchen Ausdruck an,
daß gute katholiſche Blätter in Deutſchland es für notwendig
erachteten, einen kalten Waſſerſtrahl nach Rom zu richten, wo
unter der Hitze der Juniſonne des Jahres 1892 die Logik mit
dem Verſtande durchzugehen drohte.

Trotz des Beſuches Kaiſer Wilhelms II. in Rom am
23. April 1893 blieb die Stellungnahme der päpſtlichen
Politik unverändert und das am Himmel aufgehende ruſſiſch
franzöſiſche Doppelgeſtirn wurde von der Preſſe des Vatikans
mit faſt allzu lauter Freude begrüßt, als daß man an ſeine
Unintereſſiertheit noch fürder hätte glauben können. Eine
Zeitlang nahmen daher Erörterungen über das Verhältnis des
Papſtes Leo zu dem ruſſiſch-franzöſiſchen Bündnis in der
Preſſe einen bedeutenden Raum ein

Durch die vielen Erfolge, welche die Politik der Kurie in
den letzten Jahren erzielt hatte, waren die Anſprüche Roms
auf eine unbedingte Anerkennung ſeiner geiſtlichen Oberhoheit
auf Erden wieder gewachſen, und eine Enchyklika „an alle
Fürſten und Völker“ vom 20. Juni 1894 mahnte die
„Jrrenden“ zur Rückkehr in den Schoß der einzig wahren
Kirche, damit ſie auch in Eintracht allen politiſchen und
ſozialen Gefahren des zu Ende gehenden Jahrhunderts trotzen
könnten. Jn der Tat kam auch mit der griechiſch-unierten

Kirche des Orients eine ziemlich eng begrenzte Einigung zu-
ftande; andere Erfolge ſo in England und Rußland
blieben jedoch aus. Dennoch iſt der Papſt ſeinem Streben
nach dieſer Richtung hin bis zuletzt treu geblieben, wovon die
Verhandlungen mit Amerika, England, Rußland und
Griechenland ein beredtes Zeugnis ablegen.

Seit 1895 begannen die Beziehungen des heiligen
Stuhles zu Jtalien wieder geſpannter zu werden, und
die nationale Feier des 20. September in jenem Jahre gab
Anlaß zu Proteſten ausländiſcher Würdenträger der katholi-
ſchen Kirche gegen die Uſurvation des Patrimoniums Petri
durch das Haus Savoyen. Ueberhaupt zeigte die Politik der
Kurie gegen Italia nnita wieder eine energiſchere Kampf-
bereitſchaft, während man vom Monte Citorio aus die Ant-
wort nicht ſchuldig blieb. Dennoch verfehlte die Verwendung
des Papſtes für die von Menelik gefangen genommenen
Italiener ihres Eindrucks auch auf die erbittertſten Gegner
des Papſttums nicht, da tatſächlich die Gefangenen von Adug
dieſer Fürſprache des Trägers der Tiara, wenn auch nicht die
Freiheit, ſo doch eine beſſere Verſorgung und Pflege ver
dankten.

Der Vorliebe für den Zweibund iſt die päpſtliche Re-
gierung treu geblieben. Selbſt als Miniſterpräſident Waldeck-
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Rouſſeau vor drei Jahren den Kampf gegen die Verklerikali-
ſierung Frankreichs erfolgreich inſzenierte, begnügte ſich Papſt
Leo mit ſtillen Proteſten, während er nach außen fortwährend
ſeine Friedensliebe und ſeine beſondere Hinneigung zu Frank
reich betonte. Sogar neuerdings, wo Miniſterpräſident
Combes die Trennung des Staates von der Kirche in ernſte
Erwägung zieht, hüllt der Vatikan ſich in ein vielſagendes
Schweigen und der einzige fühlbare Proteſt gegen die franzö
ſiſche Politik beſtand darin, daß man einem Beſuche des Präſi-
denten Loubet im Vatikan Schwierigkeiten in den Weg legte.

Um ſo herzlicher wurde dafür vom ganzen päpſtlicher-
Hofe Kaiſer Wilhelm II. begrüßt, als er im vergangenen
Frühjahr gelegentlich ſeines Beſuches bei der italieniſchen
Königsfamilie auch dem Oberhaupt der katholiſchen Kirche
einen Beſuch abſtattete. Zwiſchen dem jugendlichen Kaiſer des
Deutſchen Reichs und dem hochbetagten Oberhaupt der
katholiſchen Kirche hatte ſich im Laufe der Jahre ein gewiſſes
freundſchaftliches Verhältnis herausgebildet, das bei mannig
fachen Anläſſen zu Tage trat und weſentlich mit dazu beitrug,
daß der religiöſe Friede in Deutſchland erhalten blieb und
ſtetig weitere Fortſchritte machte. Nicht ohne Bewegung wird
Kaiſer Wilhelm Kenntnis davon nehmen, daß die Hände des
greiſen Kirchenfürſten erkaltet ſind, die ſich ihm noch vor
kurzen zu freundlicher Begrüßung entgegenſtreckter

Odbſchon Papſt Leo mit großer geiſtiger und körperlicher
Rüſtigkeit ſein hohes Alter trug, ſo ließ ſich doch in den letzten
Jahren nicht verkennen, daß in der Politik der Kurie ein
Gegenſatz zwiſchen der milderen Auffaſſung Leos und den
intranſigenten Beſtrebungen ſeiner Umgebung ſich bemerkbar
machte, der jedoch mit dem Siege der von Rampolla geführten
„Unverſöhnlichen““ endete. Dem Namen nach leitete zwar noch
Papſt Leo in den letzten Jahren die Herde Chriſti, in Wirklich
keit aber regierte der Staatsſekretär des Aeußeren, Rampolla,
ziemlich unbeſchränkt, und manche wollen denn auch in ihm
den Nachfolger Leos auf dem päpſtlichen Stuhl ſehen. Und
das wäre bedauerlich.

c

Ueber die letzten Lebensſtunden des Pavſtes
Leos XIII. liegen noch folgende Meldungen vor: Um 542 Uhr hatte
der Sterbende einen Erſtickungsanfall, den er aber unter großer
Anſtrengung überſtand. Kurz vor ſeinem Ende öffnete der Papſt
nochmals ſeine Augen, ſchaute die anweſenden Kardinäle mit einem
langen Blicke an, der ſagte, daß er ſie erkannte; dann wurde das
Röcheln beftiger. Um 4 Uhr 4 Min. ſchüttelte ſich der ſchwache
Körper des Sterbenden unter einem Schauer, der Papſt hatte aus
gelitten. Schon vor Eintritt des Todes hatten fünf Kardinäle, die
die Schmerzensſzene allzuſehr ergriffen hatte, den Vatikan ver-
laſſen. Rambvolla, deſſen Amt mit dem Tode des Papſtes erloſchen
iſt, hat den Vatikan verlaſſen. Nach dem Ableben erlitt Kardinal
Vannutelli einen Ohnmachtsanfall und mußte fortgetragen werden.

Um 5 Uhr beſetzte italieniſches Militär den Petersplatz. Der
Miniſterrat wurde einberufen.

Wie aus Paris gemeldet wird, hätte der Papſt vor Monaten
eine Bulle ausgearbeitet, welche unmittelbar nach ſeinem Hin-
ſcheiden publiziert werden und ſofort in Kraft treten ſoll. Danach
würden die zur Papſtwahl verſammelten Kardinäle nicht mehr ge-
nötigt ſein, bis zur endgültigen Einigung ſtändig im Vatikan zu
verweilen, wofern ſie Stillſchweigen und Ablehnung jeder Einfluß-
nahme, beſonders ſeitens der Regierungen geloben. Motiviert ſei
dieſe Entſchließung mit dem Hinweiſe auf die mangelhafte
Fürſorge für die meiſt kränklichen Kirchenfürſten, wie ſie bei
früheren Konklaves fühlbar geworden ſeien.

Rom, 21. Juli. Seit geſtern abend laufen unzählige Bei-
leidstelegramme aus allen Weltteilen ein. Zuerſt haben die
meiſten europäiſchen Herrſcher Kondolenzdepeſchen an Rampolla
geſandt. Auf dem Petersplatze ſtand bis ſpät in die Nacht hinein
eine nach Tauſenden zählende Menge, darunter viele Frauen,
welche Tränen vergoſſen.

Rom, 21. Juli. Da Kardinal Eretoni erkrankt iſt, wurde
Kardinal Mocenni mit Rampolla und Gotti zum Teſtaments-
vollſtrecker ernannt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 21. Juli.

Se. Maj. der Kaiſer wird am 7 Auguſt von ſeiner
Nordlandfahrt in Bremerhaven eintreffen und ſodann mit der
Kaiſerin eine eintägige Fahrt in der Nordſee mit dem neuenSchnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ unternehmen.

Schutz gegen das Streikpoſtenſtehen. Der 15. Bezirks-
verbandstag der Tiſchler-Fnnungen Schleswig Holſteins in
Lübeck beſchloß die Abſendung von Petitionen an den Reichstag,
um den Bundesrat um Schutz gegen das Streikpoſtenſtehen
anzugehen.

Neuer polniſcher Verein. Von großpolniſchen Blättern wird
die Bildung eines polniſchen Vereins der Freunde ſchöner Künſte in
Poſen als demnächſt bevorſtehend angekündigt. Gegenwärtig iſt mit
den Vorarbeiten ein Komitee beſchäftigt, dem mehrere polniſche
Abgeordnete und Vertreter der erſten Geſellſchaftsklaſſen angehören.
Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß mit dieſem Inſtitut
den Beſtrebungen entgegengearbeitet werden ſoll, welche die Aufgabe der
neubegründeten deutſchen Akademie in Poſen bilden.

Die deutſche Flotte in Oſtaſien. Jm Laufe dieſes Jahres wird
unſer Schiffsbeſtand in Oſtaſien durch Hinſendung dreier kleinerer Schiffe
einen Zuwachs erhalten. Es ſind dies, wie uns mitgeteilt wurde, der
„Sperber“ ſowie das Flußkanonenboot „Tſingtau“ und das letzterem
Fahrzeuge gleichgeartete Kanonenboot, das von den deutſchen Flotten
vereinen des Auslandes geſtiftet wird. Bei einer Länge von 48 m
und einer Breite von acht m beträgt das Tonnendeplazement jedes
der beiden zur Befahrung der chineſiſchen Ströme beſtimmten
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Boote nur 168 t. Die Beſtückung beſteht aus je einer 8,8 em
Schnellladekanone, einer 5 em-Schnellladekanone und drei 8 mmw
Maſchinengewehren. Die Maſchinen werden mit 1300 Pferdekräften
den Fahrzeugen eine Geſchwindigkeit von 13 Seemeilen geben. Die
Verteilung der dann im ganzen von drei auf ſechs erhöhten Schiffe,
die im Flußdienſt Verwendung finden ſollen, iſt ſo angeordnet, daß
zwei auf dem Sikiang, drei auf dem Jangtſekiang und eins auf dem
Peiho ſtationiert werden. Als Stationsorte ſind Kanton, Ytſehong
und Tientſin auserſehen. Aus der Beſchreibung der Schiffe geht hervor,
daß dieſelben nur lokalen Wert zum Schutze deutſcher Handelsintereſſen
beſitzen. Die angeordnete Vermehrung der Flußfahrzeuge entſpricht
eigens geäußerten Wünſchen der deutſchen Handelskreiſe in China.Studienreiſen in Amerika. Verſchiedene europäiſche Regierungen

haben, wie man der „Poſt“ mitteilt, ihren diplomatiſchen Vertretern in
Waſhington die Weiſung zugehen laſſen, ſich aus eigener Anſchauung
mit den finanziellen und induſtriellen Verhältniſſen der Vereinigten Staaten
vertraut zu machen und zu dieſem Zwecke in eine engere Verbindung mit den
Konſulaten ihrer Nationalität zu treten, als dies bisher der Fall war.
Der italieniſche Botſchafter Mayor des Planches befindet ſich gegenwärtig auf
einer Studienreiſe durch den großen amerikaniſchen Weſten, die ihn bis
nach San Franzisko in Kalifornien und dem ſchnell aufblühenden
Seatle im Staate Waſhington führen und während welcher er die
auf ſeinem Wege gelegenen italieniſchen Konſulate inſpizieren wird.Auch der deutſche Veſſchaſter Baron Speck v. Sternburg unter-

nimmt eine Reiſe durch den Weſten, um ſich perſönlich von der Tätig
keit der deutſchen Konſule in Chicago, St. Louis, Denver, San
Franzisko und zuletzt auch in Seatle zu überzeugen. Der deutſcheBotſchafter hat ſich nach ſeiner Rückkehr nach den Vereinigten Staaten mit

einem Stabe von Sekretären umgeben, für deren Wahl hauptſächlich
eine gründliche volkswirtſchaftliche Bildung Bedingung war. Herr
v. Sternburg forderte ferner, daß jeder der neuernannten Sekretäre eine
Jnformationsreiſe nach den Hauptſtädten der Jnduſtrie im Oſten und
mittleren Weſten unternahm, ehe er ihn zu aktiver Dienſtleiſtung in
der Botſchaft heranzog. Der ſpaniſche Geſandte Ojeda und der franzöſiſche
Botſchafter Juſſerod werden während des Sommers gleichfalls aus
gedehnte Studien und Jnſpektionsreiſen durch die Vereinigten Staaten
unternehmen.

Ausland.
Spanien.

Reformen.
Jn einem Miniſterrate wurde beſchloſſen, im Amtsblatte einen

Erlaß zu verbffentlichen, durch welchen das Parlament vertagt wird.
Ferner wurde beſchloſſen, für das Gleichgewicht im Budget durch eine
Reorganiſation der öffentlichen Dienſte und dadurch ermöglichte Ver-
ringerung der Ausgaben zu ſorgen und den öffentlichen Kredit durch
Beſſerung des Münzſyſtems zu ſichern.

Serbien.
Die ſerbiſchen Geſandten

in London, Paris, Athen, Bukareſt und Cettinje ſind penſioniert worden.
Die fortdauernden Entlaſſungen von Beamten und Offizieren rufen

große Erregung und Mißſtimmung ſowohl gegen den König wie gegen
die Regierung hervor es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſich eines Tages
die Mißſtimmung in einem ernſten Ereigniſſe Luft macht.
(Schon wieder einmal D. R.)

Dänemark.

Regierung Jslands.
Einer Poſtmitteilung aus Reykiavik vom 11. d. Mts. zufolge

nahm der Althing einſtimmig endgiltig die Regierungsvorlage auf
Abänderung des Verfaſſungsgeſetzes an, nach welchem ein beſonderer
inländiſcher und in Reykiavik wohnhaſter Miniſter die Regierung
Jslands übernimmt.

Großbritannien.

Ein Brief Chamberlains.
Ein Korreſpondent des ſozialiſtiſchen Blattes „Clarion“ hatte be

hauptet, daß in England 12 Millionen Menſchen am Hungertuche
nagten und Mr. Chamberlain gefragt, ob er nicht auch der Anſicht ſei,
daß dieſe Leute ſofort verhungern müßten, wenn man ihnen die Lebens
mittel noch verteure. Auf dieſe Frage antwortete Mr. Chamberlain
durch ſeinen Sekretär:

„Jch bin von Mr. Chamberlain beauftragt worden, Jhnen den
Empfang Jhres Briefes vom 1. Juli zu beſtätigen und Jhnen mitzu-
teilen, daß Mr. Chamberlain auf Jhre Frage mit zwei anderen
Fragen antworten will. 1. Wenn es wahr iſt, daß 12 Millionen
Leute auf dieſen Jnſeln dem Verhungern nahe ſind, wird dann
dadurch nicht bewieſen, daß unſer augenblickliches
Syſtem des Freihandels oder der freien Jmporte
ein verfehltes iſt? 2. Wenn ſich irgend ein Mittel finden läßt,
dieſen 12 Millionen Leuten zu anſtändigen Löhnen Beſchäftigung zu
verſchaffen, würde dann dadurch deren Lage bedeutend ver-
beſſert werden, ſelbſt wenn ſie für ein vier
pfündiges Brot einen Farthing mehr zu zahlen
hätten?“

(Nachdruck verboten.)

Das Konklave und die Papſtwahl.
Von G. Luigi-Rom.

Zwölf Tage nach dem Hinſcheiden eines Papſtes tritt
das Kollegium aller Kardinäle der römiſchen Kirche, ſowohl
die in Rom wohnenden als auch jene aus Deutſchland,
Frankreich, Spanien, Oeſterreich-Ungarn, England, Jrland
und Amerika in Rom zuſammen, um im Konklabe einen
neuen Papſt zu wählen. Dieſes Kollegium, das aus ſiebenzig
Mitgliedern beſtehen ſoll, zählt heute 58 Prälaten, von denen
35 Jtaliener und 23 Ausländer ſind. Aus Deutſchland wer
den Monſ. Kopp, Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Fiſcher, der
Kölner Erzbiſchof und der in Rom lebende Jeſuit Stein-
gruber ſich an der Papſtwahl beteiligen, die in Rom geſchehen
muß.

Von dem Tage des Hinſcheidens eines Papſtes bis zum
Eintritt ins Konklave hält das Kardinal-Kollegium zehn
Verſammlungen ab, in denen die Satzungen der Päpite
Pauls H., Alexanders III. und Nikolaus II. über die Papſt-
wahlen verleſen und beſchworen, die drei Kardinäle, die zur
Aufſicht im Konklave beſtimmt ſind, die Begleiter, Aerzte
und Diener, die dort mit eingeſchloſſen ſein dürfen und die
Zellen in demſelben uſw. verloſt werden. Während der Zeikt,
wo der Palaſtkardinal, der Staatsſekretär und der Präfekt
der Zeremonien im Konklave weilen, vertreten der Palaſt-
prälat, der Oberſtkämmerling, der Meiſter des Palaſtes, ein
Dominikanermönch und fünf geheime Kammerlengos, ſowie
ein Groß-Almoſenier den päpſtlichen Hof. Der Marſchall
der römiſchen Kirche Fürſt Chigi-Albani iſt zum Hüter des
Konklave beſtellt.

Konklave heißt ſowohl der Ort, wo ſich die Kardinäle
zur Papſtwahl verſammeln, als auch die Verſammlung ſelbſt.
Das Konklave als verſchloſſenes Lokal nimmt einen großen
Teil des Vatikans ein, beſteht aus großen Sälen und
Gallerien, die durch hölzerne mit Tapeten verkleidete Ver-
ſchläge in ſo viele Kammern geteilt werden, als wahl-
b tigte Kardinäle erſcheinen. Jede Kammer enthält zwei
Zellen, die durch einen Korridor getrennt ſind, von denen eine
der Kardinal und die andere ſein Konklaviſt, der von ihm ge-
wählte geiſtliche Begleiter, bewohnt. Alle Kammern liegen
in demſelben Stockwerk- die Fenſter derſelben werden bis

Eine furchtbare Anklage.
Der frühere ſerbiſche Miniſterpräſident Doktor Vlada

Georgievic veröffentlicht in Hardens „Zukunft“ unter dem
Titel „Der letzte Obrenovice“ eine Schilderung der
Regierungszeit des Königs Alexander von Serbien, welche
ſich zu einer wahren Anklageſchrift gegen den
ermordeten König und ſein Syſtem geſtaltet. Wir
geben im folgenden einen Auszug aus dieſer merkwürdigen
Schrift wieder, die eine Fülle bisher unbekannt gebliebener
Tatſachen enthält, für deren Richtigkeit der Autor als aus-
reichender Bürge gelten mag. Der Verfaſſer beklagt zunächſt
das einſtimmige Schuldig!, das Hisher das ſerbiſche Volk
wie die ſerbiſche Armee getroffen hat, und fährt dann fort:

Nicht mehr von haſtig arbeitenden Journaliſten, ſondern von
den maßgebenden Leitern der europäiſchen Politik und ſelbſt von
der Höhe eines der ehrwürdigſten Throne der Welt, von dem
Kaiſer Franz Joſef, deſſen Majeſtät uns Serben in ſo mancher
ſchwierigen, gefahrvollen Lage väterlich in Schutz genommen hat,
iſt dieſes Urteil ausgeſprochen worden. Und darum bittet heute
ein Serbe ums Wort, um gegen dieſes harte Verdikt zu appellieren.
Wird man auch mir nachſagen, daß ich als Parteigänger der neuen
Dynaſtie mit von der Verſchwörung war und nun meine eigenen
Handlungen verteidige? Nein: Niemand wird ſo ſprechen; und in
den europäiſchen Kabinetten weiß man: Der hier redet, iſt ein
überzeugter Monarchiſt, war Premierminiſter der Könige Milan
und Alexander, hat die Karageorgievic als Feinde ſeines Königs
und Herrn bekämpft und konnte in eder Hitze des Gefechtes die
Waffen nicht ängſtlich wählen; er hat ſein Leben lang der Dynaſtie
der Obrenoviec mit leidenſchaftlicher Hingabe bis zur Selbſtauf-
opferung gedient Nach dieſen einleitenden Worten ſchreitet
dann der Verfaſſer zur Erzählung des „fürchterlichen Selbſtmordes
dieſer Dynaſtie“ und berichtet, an den erſten Staatsſtreich
Alexanders (April 1893) anknüpfend, wie folgt:

„Noch ſtand er nicht unter Dragas Führung, aber die Fähig-
keit, ihr Schüler zu ſein, kündete ſich bereits an. Es war furcht
bar, zu hören, welcher Geiſt ſchon damals aus ihm ſprach; eine
wilde Tücke, wie ſie vor ihm vielleicht nur noch in den
neroniſchen Gemächern umging. Er wollte die Radikalen wieder
fortjagen. Wie macht man das kunſtgerecht? Jch höre lachen;
doch du lachſt zu früh, du in den Praktiken der Undankbarkeit er
fahrene Kabinettskunſt! Denn in der Verſchlagenheit gab dir dieſer
Knabe doch noch viel vor. Hinauswerfen, den man geſtern ans
Herz geſchloſſen: Das läßt ſich leicht leiſten; und was iſt ſchließlich
in einem monarchiſchen Lande eine Partei? Das nimmt man und
ſpuckt es wieder aus, denn man weiß ſchon mit zwanzig Jahren:
Eher wird eine Mutter den Dolch in das Herz des eigenen Kindes
bohren, als daß ein patriotiſches und in ſeinen jungen König ver-
liebtes Volk aufhören wird, die Handlungen dieſes Königs
mit tauſend Menſchlichkeiten zu entſchuldigen. Jſt er nicht jung,
heißt es dann, iſt es nicht beſſer, er iſt temperamentvoll und un-
geſtüm? Wäre etwa zu wünſchen, er zeigte ſchläfrige Nüchtern
heit? Um die Radikalen zu verabſchieden, war alſo weder viel Mut
noch eine beſonders tückiſche Erfindungsgabe nötig. Aber es
handelte ſich ja gar nicht um ihre Entfernung als Selbſtzweck; um
etwas größeres gings: ein neuer Staatsſtreich ſollte gemacht, die
vor neun Monaten feierlich mit der Hand auf dem Evangelium be-
ſchworene Verfaſſung gebrochen und die vom Jahre 1868, deren
Aufhebung in blutiger Revolution erkämpft worden war, wieder
dem Volke aufgedrängt werden. Um dieſes Ziel zu erreichen, be
durfte es ſchon erfinderiſcher Kraft: man mußte eine Staatsgefahr
erſinnen, deren Urſache eben der Radikalismus war, und plauſibel
machen, daß es ihr gegenüber kein anderes Schutzmittel gebe, als
die Vergrößerung der königlichen Machtvollkommenheiten und die
Rückkehr zur Tyhrannis von 1868. Das nun iſt alſo die Frage, die
ich an die Techniker der Staatsſtreiche und Verfaſſungsbrüche ſtelle:
Wie kompromittiert man am hellen, lichten Tage eine redliche und
loyale Partei und ſtürzt mit ihr zuſammen die Konſtitution, zu der
ſie ſteht, in den Abgrund? Nun, wozu lange Wege? Erinnert man
ſich vielleicht noch der Reiſe, die der König, umgeben von ſeinen
radikalen Miniſtern, im Kreiſe Uzica machte? Alles war ahnungs-
los. Plötzlich, als man auf die Zlatiborhöhe kam und die Wagen
ſchon den Berg hinanklommen, hielt die königliche Equipage knapp
vor einer Stelle, wo die Straße hart an einem Abgrunde vorbei-
zieht, und all meine Aufregungl der König verließ den
Wagen und ging weiter zu Fuß Warum? Was war ge
ſchehen? Nun, ein Streich von der Art, wie ſie Viktor Hugos un
ſterblicher Graf Ahlefeld verübte; ich bemerke ausdrücklich, daß die
Sache erhärtet und erwieſen iſt. Man fingierte
eine Verſchwörung der radikalen Miniſter gegen das Leben
des Königs. Jm Auftrage des Königs verſtändigte ein Vertrauter
eine dritte Perſon, daß hier, an dieſer Stelle, mit Wiſſen der
Miniſter die Pferde des königlichen Wagens ſcheu gemacht werden
würden, und nachdem dieſe dritte, ahnungsloſe Perſon in heller
Angſt die Warnung wiedergegeben: konnte dann der König, den
man in den Abgrund ſtürzen wollte, mit den Attentätern weiter

zur Höhe der oberen Flügel vermauert, ſo daß ein beſtändiges
Halbdunkel herrſcht. Statt der Tür verſchließt eine Por-
tière, über der ſich das Wappen des Bewohners und die
Nummer der Behauſung befindet. Die Einrichtung jeder
Kammer beſteht aus Bett, Tiſch, Stühlen und kleinen
Spinden. Für die gänzliche Abgeſchloſſenheit von der
Außenwelt ſorgen die zahlreichen Wachen der päpſtlichen
Leibgarde, die Schweizer und die Schloßgarde.

Außer den Kardinälen und deren Konklaviſten dürfen
ein Beichtvater, zwei Aerzte, mehrere Barbiere, geiſtliche und
weltliche Diener, die alle in Violett gekleidet ſind, im Konklave
Aufenthalt nehmen.

Am zehnten Tage, nachdem der neun Tage dauernde
Trauergottesdienſt für den verſtorbenen Papſt beendet iſt,
verſammeln ſich die Kardinäle in der St. Peterskirche, wo
der Dekan die Meſſe lieſt und ziehen dann unter Vorantritt
des Zeremonienmeiſters in das Konklave, deren Zugänge
nunmehr vermauert werden, ſodaß nur eine Tür offen bleibt,
deren Schlüſſel der Hüter des Konklaves und der Zeremonien-
meiſter verwahren. Jn die daranſtoßende Mauer ſind vier
Oeffnungen mit Drehladen, Vuote, angebracht, durch welche
die eingeſchloſſenen Kardinäle von ihrer Dienerſchaft die zu
Hauſe bereiteten und von dort in den Vatikan transportierten
Speiſen und Getränke gebracht werden. Ein Kurſore, der
Aufſeher, der einen ſilbernen Stab trägt, unterſucht die
Schüſſeln, damit nicht Briefe oder Nachrichten von außen
eingeſchmuggelt werden und verſchließt die Voute wieder,
vor der, wie an allen Zugängen, päpſtliche Garden Tag und
Nacht Wache halten.

Unter den Kardinälen, die im Konklave eingeſchloſſen
ſind, befinden ſich mehrere NVon papabiles, die keine Hoff-
nung auf die Papſtwürde haben; es ſind dies jene, die noch
nicht das 60. Lebensjahr erreicht haben, einem Orden ange
hören und mit einer katholiſchen weltlichen Regierung in
Verbindung ſtehen. Jn früherer Zeit nahmen ſich der
Deutſche Kaiſer, die Könige von Frankreich und Spanien das
Recht des „Exkluſivum“, der Einſprache, daß dieſer oder iener
Kardinal nicht zum Papſt gewählt werde.

Während der Zeit, wo die Kardinäle im Konklave ein
geſchloſſen worden ſind, durchſchreitet der Zeremonienmeiſter
alle Tage zweimal, um 6 Uhr morgens und nachmittags um
2 Uhr die Räume desſelben und ruft: „Ad capellam,
dominil! Jhr Herren. in die Kapelle!“ Jeder Kardinal ver

zuſammenbleiben? Und konnte er mit der Verfaſſung weiter
regieren, die ihnen die Macht im Lande gab? Und ſo durfte man
jetzt ſchon ſagen: Verbrechen auf Schritt und DTritt;
und daß es eben noch größerer Leiden und Martern bedarf, bevor
man ſich entſchließt, von ſeinem jungen König, dem man Treue ge
ſchworen, das Aergſte zu glauben und aller Hoffnung zu entſagen.
Denn das wußten wir ſerbiſche Politiker, wie es im Herzen dieſes
Geſalbten in Wahrheit ausſah. Wie ſollten wir nicht hoffen und
glauben, daß ſo viel Jugend, die wir liebten, ſich am Ende doch zur
Ruhe und Beſonnenheit zurückfinden werde? Einmal rief ein
ſcheidender Miniſter dem König bei der Verabſchiedung, indem er
das Kreuz ſchlug, zu: „Gott ſoll mich davor bewahren, Eurer
Majeſtät noch einmal dienen müſſenl“ Und doch diente man ihm
wieder, wenn die Not rief, denn man liebte ihn als den Vertreter
der nationalen Dynaſtie. Sollten wir uns auflehnen und zu allem
ſonſtigen Unglücke auch noch neue dynaſtiſche Kämpfe herauf
beſchwören?

Jch wurde alſo auch ſein Miniſterpräſident in drei Jahren
der neuntel und ich, Vladan Georgievic, der ich der Lebens
grenze nahe bin, bezeuge hier vor Europa, daß
König Alexandereinen Mörder dang, um ſeinen
Vater Milan zu ermorden. Ja, hört es, Jhr Maje
ſtäten, hört es, ziviliſierte Nationen, die Jhr jetzt die Selbſthilfe,
zu der ein unglückliches Volk greifen mußte, als Uebermaß un
europäiſcher Barbarei empfindet: König Alexander von Serbien
und ſeine damalige Maitreſſe und ſpätere Frau Draga
haben den Mörder Knezebic gedungen, um den eigenen Vater des
Königs, den Schöpfer des neuen ſerbiſchen Königreiches, den erſten
ſerbiſchen König nach dem Untergange des einſtigen Kaiſertums,
feig und meuchlings zu erſchießen. Von dem Verhältniſſe des
Königs wußte man. Wen ging es an? Jſt ein Miniſter berufen, die
erotiſchen Abenteuer ſeines Herrn zu kontrollieren? Wir hatten
einen anderen Ehrgeiz und andere Gedanken, hatten als Miniſter
des ſerbiſchen Volkes anderes zu tun. Eines Tages kam der Prä
fekt von Belgrad, Riſta Bademlic, zu mir zum Rapport und fragte:
„Wiſſen Exzellenz davon?“ Natürlich wußte ich und fragte, da ich
ja ein europäiſcher Miniſter war, was ſich denn die Polizei, wenn
ſie für die Sicherheit des Königs geſorgt habe, noch weiter um dieſe
Jugendtorheit zu kümmern brauche,

„Aber, Herr Miniſterpräſident, wenn der König etwa auf die

Jdee kommen ſollte t„Auf welche
„Nun, auf die Jdee, dieſe Perſon zu heiraten?“
Der närriſche Poliziſteneinfall erbitterte mich, und ich ſagte:

„Sie ſind ein guter Polizeibeamter und brauchen als ſolcher die
Pſhche des Königs nicht beſonders genau zu kennen.“ Hatte ich
unrecht? Der Ausgang zeugt wider mich: ich hatte nicht recht; und
wenn man will, kann man aus dieſem Falle die Lehre ziehen, wie
töricht der Glaube iſt, man habe ſich als Staatsmann immer nur
mit großen Jdeen und bedeutenden Kräften auseinanderzuſetzen.
Glücklich jeder, deſſen Wirkſamkeit in der Linie des wirklich Großen
und Bedeutenden verläuft: Wir ſerbiſchen Politiker, die wir nach
beſtem Wiſſen für unſer Volk ſtrebten und auch Kräfte und Gaben
unſer Eigen nannten, wir mußten alle, alle an einem elenden
und erbärmlichen Buhlgetändel ſcheitern, und aus
dieſer laſterhaften Liebe er wuchſen ungeheure
Verbrechen. Ja, mein lieber Bademlic, der Du heute ſchon
tot bift: an Deinem Grabe leiſte ich Dir Abbitte; denn die Polizei
behielt recht und die Pſychologie unrecht, und als Milan Verdacht
ſchöpfte und erklärte, das ganze ſerbiſche Volk und er ſelbſt werde
gegen einen ſo unſäglich beſchämenden Wahnwitz Maßregeln er
greifen, da feuerte plötzlich der Mörder Knezevic ſeine ſſe auf
Milan ab. Und weiß man, was weiter geſchah? Die Re
volverkugeln trafen nicht gut, und was alſo tun, um den Verdacht
von den Urhebern abzulenken? Nun, der Mörder, der Alberne, der
noch auf der Richtſtätte lächelte, weil ihm die Begnadigung und die
darauf folgende Belohnung verſprochen war, wurde von dem
Peloton raſch getroffen, und der Schabatzer Präfekt Anjelik, der um
die Sache wußte, erdroſſelt aufgefunden. Und Alexander? Noch
am Tage des Attentats wurden die Miniſter zum König befohlen,
der von ihnen die Verhaftung und Einkerkerung ſämtlicher
radikalen Führer fordertel! Sie waren entſetzt. Wo waren Schuld
beweiſe, wo auch nur Verdachtsgründe? Wie wollte man ſolche
Maſſenverhaftungen rechtfertigen? Das Bedenken erbitterte den
König. Sofort wurde der Kommandant der zweiten Kavallerie
Brigade, Oberſt Alexander Konſtantinovic, in den Saal gerufen
und vor allen Miniſtern wörtlich ſo angeredet: „Wenn ich Dir jetzt
befehle, die Hochverräter, die auf dieſer Liſte verzeichnet ſpr noch
heute nacht, erſchießen zu laſſen: wirſt Du den Befehl aus
führen?“ Und die Miniſter, um ein fürchterliches Blutbad zu ver
hüten, willigten in die Forderung. Und meint der Leſer, nun ſei
die Sache zu Ende? O nein; eine Steigerung folgt. Hat man
ſchon die Radikalen: warum nicht auch das letzte tun und ſie radikal
beſeitigen? Deshalb Belagerungszuſtand für den Belgrader Kreis
und Berufung des Standgerichts zur Aburteilung der Attentäter;
und als der Miniſterrat und mit ihm der zunächſt Betroffene, König
Milan ſelbſt, flehentlich, mit aufgehobenen Händen, vor einem

läßt in Begleitung ſeines Konklaviſten,
at ſt

Sixtuskapelle, an deren Wänden Sitzbänke mit Schreibpulten
aufgeſtellt ſind, während vor dem Altar ein langer, mit
grünem Tuch beſchlagener Tiſch ſteht, auf dem zwei ſilberne
Becken und zwei goldene Kelche ſich befinden. Nachdem die
Kardinäle, jeder in einem mit Kapuze verſehenen Mönchs
mantel, den er nur während des Konklave trägt, gehüllt,
ihre Sitze eingenommen haben, beginnt der Wahlakt, und die
d laviſten verlaſſen die Kapelle, deren Türe verſchloſſen
wird.

Die Wahl ſelbſt geſchieht auf dreifache Art, durch Jn
ſpiration, Kompromiß und Scrutinium, dem ſich der Acceß
anſchließt. Die durch Jnſpiration, in der alle Kardinäle,
gleichſam vom heiligen Geiſt erfüllt, einſtimmig einen der
ihrigen zum Papſt ernennen und jene durch Kompromiß,
wenn ſie einem oder mehreren von ihnen die Vollmacht, den
Papſt zu wählen, erteilen, iſt heute nicht mehr im Gebrauch:
es blieb nur die Wahl durch Scrutinium und Acceß, durch
Stimmenmehrheit beſtehen.

Der jüngſte Kardinal wirft in einen kleinen Sack. der
auf dem Tiſch liegt, Kugeln, auf welchen die Namen aller
Kardinäle, die im Konklave anweſend, gedruckt ſind, und
zieht dann neun Kugeln, von denen die erſten drei die
Namen der Scrutatoren enthalten, die am Tiſch Platz nehmen
und die ſpäter abgegebenen Wahlzettel ſammeln müſſen, die
anderen jene der drei Reviſoren, die prüfen, ob die Scruta-
toren ihre Pflicht taten und die letzten drei die Namen der
Krankenpfleger Jnfirmieri enthalten, welche an Stelle
der altersſchwachen Kardinäle deren Stimmzettel ausfüllen
oder dieſe aus den Zellen der Kranken abholen müſſen.

Aus den beiden auf dem Tiſch ſtehenden Becken werden
dann die Wahlzettel, Bolletini, verteilt, die aus einem 16
Zentimeter langen, 4 Zentimeter breiten Oktavblatt beſtehen,
das in der Breite von 2 Zentimetern durch 9 Linien geteilt
und achtmal gefaltet werden kann. Jn das erſte Feld ſchreibt
jeder Wähler ſeinen vollen Namen und in das unterſte, das
achte Feld, einen frei gewählten Denkſpruch und die Nummer
ſeiner Zelle. Hierauf faltet er den Wahlzettel oben und
unten, ſo daß drei Felder verdeckt werden; die beiden nächſten
Felder, das dritte und das ſechſte, ſind an der Außenſeite des
Blattes mit Zeichnungen bedruckt, damit die auf der Jnnen-
ſeite ſtehende Schrift nicht lesbar iſt. Jn die genannten Felder
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ſolchen durch nichts gerechtfertigten Schreckmittel Haſſes
warnten, rief endlich der König: „Unter ſolchen Umſtänden bleibe
ich nicht eine Minute mehr König von Serbien. Hier meine eigen
händig geſchriebene und unterzeichnete Abdankung!“ Und er legte
die bereits vorbereitete Urkunde in die Hände des Kriegsminiſters
Vuckovic. Heute weiß man es; aber damals wußte man es noch
nicht: Wann und wozu hatte er die Urkunde vorbereitet? Und wenn
vom Standgerichte nur ein einziger, der Attentäter, hingerichtet,
alle anderen zu Freiheitsſtrafen verurteilt wurden, ſo hat Serbien
für die Verhütung eines Maſſenmordes nicht dem zu danken

denn er war feſt entſchloſſen, alle erſchießen zu
laſſen ſondern einzig und allein einem „Quos egol“ des
Kaiſers Franz Joſef, der durch ſeinen Militärbevollmächtigten, den
Major Hordliczka, dem König in Belgrad ſeine erhabene Meinung
kurz und bündig ſagen ließ.

Und König Milan, wird man fragen, wußte er von alledem?
Ja, er erfuhr davon gleich mir, nachdem wir beide ins Exil ge
gangen und alle Vorgänge vor uns aufgedeckt waren. Wir
ſchwiegen, denn wir liebten unſer Land; aber heute, da ich das
Wort ergriffen habe, um mein Volk gegen ein grauſames und un
gerechtes Urteil zu verteidigen, heute ſage ich und heute ſchwöre
ich: daß König Milan I., der in meinen Armen in Wien ſtarb,
knapp vor ſeinem Tode, alſo in einer Stunde, wo alle Sterblichen
wahr ſehen und wahr ſprechen, mir geſagt hat: „Das letzte
Attentat auf mich war das Werk deſſen, den ich in meinem
Leben allein geliebt habe, es war das Werk meines ein-
zigen Sohnes, für den ich vergeſſen habe, daß ich König ge-
weſen bin, und dem ich, in Reih und Glied tretend, zuſammen mit
Dir treu und ehrlich gedient habe. Das Attentat des Knezevic
war von Alexander und ſeiner Draga vorbereitet.“

Und Europa? O Phariſäertum! Die Hand, die dein Exponent,
der in einem reinlichen Bette geborene Fürſt Ferdinand, vor drei
Jahren in Serbien küßte, war die Hand einer Dirne., Und
wenn man an Maria Thereſia zu erinnern wagt, die der Pompadour
Artigkeiten ſagen ließ, ſo frage ich: Hätte ſie ſie auch zur Schwieger
tochter erhoben? Ich weiß: in der Literatur denkt man heute über
Dirnen anders. Preiſt ſie; aber müſſen ſie grade Königinnen
werden? Draga wie drücke ich's nur aus? Kennt ihr alle
Nuancen und Erfindungen des Laſters? Und dieſe
Routine wurde zum Schickſal eines Königreiches, und was ſich als
Politik ſo hoch erhaben dünkt, mußte elendiglich ſcheitern, weil
man vergeſſen hatte, ſich auch um die phyſiſchen Geheimniſſe
eines Königs und die kundigen Witze einer Dirne zu
kümmern. Was wußten wir? Serbien iſt nicht die Türkei,
und ſeine Miniſter waren nicht darauf dreſſiert, Schlafzimmer
geheimniſſe auszuforſchen. Erſt ſpäter erfuhr man als ſie ſeiner ſicher
war und ihr aufdämmerte, daß bei kluger Erhitzung und Lenkung
ſeiner Leidenſchaften vielleicht ſelbſt das Aeußerſte möglich werden
könne, begann ſie, ihn ſchlau zu martern. Sie verſagte ſich ihm, hielt
plötzlich viel auf ihre Frauenehre, ließ ihn nachts auf der Straße
unten im Schnee oder im Kote warten und brach, wenn nichts anderes
half, in Tränen aus. Was, hieß es dann, war ſie, die ihn ſo unſäglich
liebte Eine Entehrte und er, der König, konnte, wenn er ſie
wirklich liebte, dulden, daß man ſie ſeine Maitreſſe nenne .7
Und ſo kronſequent, mit ſolcher Unerbittlichkeit mit
ſolcher eiſernen und nie ausruhenden Geſchicklichkeit wurde
nun an der Seele dieſes ſchrecklichen und entarteten Knaben herum-
gebohrt, daß Alexander ſchließlich die Erlaubnis gab zur Ermordung
des eigenen Vaters. Und als das Attentat mißlang was blieb da zu
tun Ein neues Attentat anzetteln Das war doch zu dumm;
ſchnell alſo einen anderen Ausweg. Wovor zittert ein Tier Vor dem
Auge des Herrn iſt dieſes Auge nicht da, ſo iſt's mit dem Zittern
aus. Milan weilte im Auslande als Unterhändler, als Freiwerber
Milan, der Verruchte, Milan, der ſeinen Sohn wieder vom Throne zu
ſtoßen trachtete, wollte ihn jetzt mit einer deutſchen Prinzeſſin ver
heiraten. Und während er alſo, notabene: mit Wiſſen und Willen
Alexanders, im Auslande war, bekam dieſer den nötigen Mut und
proklamierte ſeine Verlobung mit ſeiner Geliebten.

Sofort reichten alle Miniſter meines Kabinetts und ich ſelbſt
telegraphiſch Entlaſſungsgeſuche ein. König Milan aber ſchrieb an
ſeinen Sohn „Nicht ein Muſikfeldwebel, geſchweige denn der kleinſte
Offizier der Armee, die ich zu befehligen die Ehre hatte, dürfte ſoheiraten, wie Euer Mejektat heiraten wollen. Jch lege meinen

Offiziersdegen Euer Majeſtät zu Füßen.“ Die Diviſionäre von
Belgrad und Niſch nahmen den Abſchied, der Gardekommandant, die
Generaladjutanten, der Ordenskanzler, der ganze militäriſche und
zivile Hofſtaat bis zum Leibarzt herab ſchieden aus dem Dienſte und
alle, die der König zur Bildung eines neuen Miniſteriums
berief, ſie alle, Staatsmänner aller Parteien, lehnten
einmütig und ohne Ausnahme den Ruf ab. Und nun,
Europa, höre: Selbſt ein geweſener SkupſchtinaStenograph, ſelbſt ein
wegen Unfähigkeit entlaſſener Legationsſekretär fünfter Klaſſe, ſelbſt ein
Major und Flügeladjutant des Königs, ſelbſt ein Herr, der Dragas
Brautführer bei ihrer erſten Hochzeit geweſen war, ein ihr Verwandter
und ſogar der frühere Präſident des Standgerichts, der im Attentats
prozeß jedem Winke des Königs gehorcht hatte und wußte, was ihn
erwartete, wenn er einmal nicht parieren wollte, ſelbſt dieſe verzweifelten
Exiſtenzen wollten nicht um einen ſolchen Preis Miniſter werden. Erſt
als ihnen der König erklärte, der Kaiſer von Rußland und der Präſident
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derSkupſchtina würden ſeine Trauzeugen ſein, erlahmte der Widerſtand dieſer
kleinen Beamten und das Hochzeitsminiſterium (Alexa Jovanovic, am
12. Juli 1900) konnte gebildet werden. Und Milan Oberſt Miſcha
Kumrijic mußte vor der zweiten KavallerieBrigade den Befehl verleſen
König Milan ſei „wie ein toller Hund niederzuſchießen,
wenn er verſuchen ſollte, zurückzukehren.“ Daraufhin wurde er gebeten,
zurückzukehren und uns von all der Schmach zu befreien. Er aber
antwortete: „Jch bin ein zu guter Soldat, um gegen meinen
König zu rebellieren; ich bin ein zu guter Vater, um gegen
meinen eigenen Sohn zu handeln ich bin ein zu guter
Serbe, um die Fackel des Bürgerkrieges in mein Vaterland zu
ſchleudern. Jch laſſe meinem Sohne das Verdienſt, gegen
mich zu handeln, wie er tut. Gott wird ſein Richter ſein.“ Aber er
hat's nie verwunden. Und als dann Alexander die Thronrede
hielt, in der er den eigenen Vater moraliſch zu töten verſuchte da
wirkte dieſes unerhörte Wort auf Milan wie tödliches Gift. Bald
danach iſt er geſtorben. Wir nannten es eine Lungenentzündung. Daß
aber das Herz, dieſes eiſerne Herz, das ſo viel ertragen hatte, jetzt auch
treulos wurde und feig nachgab, das war das Werk dieſer mörderiſchen
Thronrede.

Und nun kamen wir alle, alle anderen an die Reihe. Als Oberſt
Simonovic für die Königin Natalie ein paar verteidigende Worte zu
ſtammeln wagte, wurde ihm vor Zeugen ins Geſicht gebrüllt:
„Jch weiß ja, ſie iſt deine Die Miniſter und Geſandten, die
beſten Offiziere wurden vor Deputationen, in gekauften Hofjournalen, in
offenen und chiffrierten Telegrammen des Königs als Verräter und gemeine
Diebe gebrandmarkt und die Ehre ihrer Frauen und Töchter in Zeitungen
und auf Straßenplakaten in den Kot gezerrt. Einzelne dieſer Frauen
und Töchter wurden auf die Polizei geſchleppt, um ſie gegen geheime
Denunziationen zu verteidigen. Der feſte Glaube der Kinder an
die Ehrenhaftigkeit ihrer Eltern wurde durch öffentliche Ausſprüche des
Königs erſchüttert. Offiziere und Beamte ſahen ſich vom Hofe ge
zwungen, Verlobungen rückgängig zu machen, wenn ihre Braut einer
mißliebigen Familie angehörte. Der General Milovan Pavlovic, der
zwei Jahre lang die Ungnade des Königs mutig ertragen hatte, wurde
ſchwach, als er merkte, daß ſeine Standhaftigkeit das Lebensglück ſeiner
Tochter zerſtörte: er kroch zu Kreuze, damit ſein Kind den Mann
heiraten könne, den ſie liebte und wurde dann zum letzten Kriegs
miniſter Alexanders ernannt. Ja, das Unbeſchreibliche ward hier
Ereignis. Jn drei Kriegen bewährten Offizieren wurde die Uniform
brutal vom Leibe geriſſen; der heutige Miniſter
präſident drohte dem geſtrigen mit dem Todesurte ile;
Miniſter wurden zu ſiebenjähriger Kerkerhaft
verdammt, andere aus dem Lande vertrieben; im Exil eröffnete
man ihnen dann auf der Geſandtſchaft im Namen des Königs, ſie
dürften niemals zurückkehren und hätten die nach Geſetz und Recht
ihnen zuſtehende Penſion verwirkt. Eine Frage an Herrn
Marſchitjanin, der während der ganzen Dragiade Präfekt von Belgrad
war: „Jſt es wahr oder iſt es nicht wahr, daß König Alexander ihm
den Befehl gab, alle Töchter eines geweſenen Miniſters
durch Gendarmen in ein öffentliches Haus ſchleppen
u laſſen Eines dieſer Mädchen ſtarb aus Gram. Herr Marſchit

janin kann ja heute ruhig die Wahrheit ſagen, um ſo ruhiger, als er,
menſchlicher als die gekrönte Beſtie, ſich um den Befehl
herumdrückte. Noch hundert, noch tauſend ähnliche Greuel
könnte ich anführen. Der König hatte den letzten Reſt von
Scham verloren und tröſtete ſich über das Furchtbarſte mit den Worten
weg: „Svako esudo za tri dana“ (Jedes Wunder wird nur drei Tage
lang beſprochen). Als der belgiſche Geſandte ſeiner Regierung einen
Staatsakt des Königs veeh mitteilte, kam vom Bruüſſeler
Miniſterium des Aeußern die Rückfrage an den Geſandtſchaftsſekretär,
ob ſein Chef denn geſund ſei; denn die Meldung war ja
unglaublich, ſie hatte wie die Halluzination eines Wahn-
Kewepor en geklungen. Als der Kaiſer von Rußland den

rofeſſor Snegirew nach Belgrad ſandte, der die Betrügerin,
nachdem ſie ſich lange geſträubt hatte, zwang, ſich von ſeiner
Hand unterſuchen zu laſſen, und den Schwindel aufdeckte, riefAlexander den Minſſter des Jnnern und befahl, Snegirew einſperren

und durchpeitſchen zu laſſen. Perſonen, die zu Milans Leichen
begängnis nach Kruſchedol fahren wollten, wurden durch Polizeigewalt
daran gehindert nach zwei Jahren noch galt jeder, der das einſame
Grab aufſuchte, als ſtrafwürdiger Verräter! Das alles geſchah; in
welchem anderen Lande hätte man einen Bluthund wohl ſo lange
am Leben gelaſſen Wir mußten uns ſcheuen, in der Fremde uns
Serben zu nennen; man lachte uns ins Geſicht und
flüſterte: Draga! Unſere Staatsmänner krochen vor Rußland,
krochen um die Wiener Hofburg herum. Aber Kaiſer Franz Joſef
konnte nicht vergeſſen, was dieſer Sohn und dieſe Schwiegertochter dem
eigenen Vater angetan hatten, und das erbärmliche Paar kam nur bis
Kruſchedol. Ein Kotgebirge laſtete auf unſerem armen Lande, und als
das Paar ſchließlich auf den wahnſinnigen Gedanken kam, Nikodim
Lunjevica zum Thrönfolger auszurufen, da brachte dieſer Tropfen den
Kelch zum Ueberfließen. Man verlangte Sühne für dieſen Mord.
War Europa immer ſo bereit, Sühne zu fordern Schrie man nach
Sühne, als Paul I. und Peter III. ermordet, Jvan Antonovie
arzt Jahre gemartert und ſchließlich getötet wurde Als Alexander
Battenberg Bulgariens Gebiet um das Doppelte vergrößert
und die bulgariſche Armee zu ungeahnten Siegen geführt hatte, wurde
er von derſelben Armee entthront und aus dem Lande geſchleppt.

c Z Z ZJ„ „;Jwird an beiden Enden rotes Wachs geklebt und in dasſelbe
das Siegel der Kardinäle gedruckt. Es bleiben nun nur
noch das vierte und fünfte Feld offen, in welche der Wähler
den Namen desjenigen ſchreibt, dem er ſeine Stimme gibt.
Dann faltet er den Zettel zuſammen. Sobald die Wahl
zettel beſchrieben ſind, erhebt ſich der Dekan, ſein Bolletino
zwiſchen Daumen und Zeigefinger der rechten Hand haltend,
ſo daß alle ihn ſehen können, tritt vor den Altar, ſchwört den
Eid: Den, welchen er vor Gott für den Würdigſten hielt,
gewählt zu haben und legt ſeinen Zettel in den dort ſtehenden
Kelch; das Gleiche tun, während er wieder ſeinen Sitz ein
nimmt, alle übrigen Kardinäle. Jnzwiſchen bringen die
Krankenpfleger, die Jnfirmieri, in einem verſchloſſenen, mit
einem Spalt verſehenen Käſtchen die Bolletini, die ſie aus den
Zellen der krank liegenden Wähler geholt haben.

Wàenn alle Wahlzettel in dem Kelche liegen, werden ſie
von den Scrutatoren gezählt, ob nicht mehr oder weniger
vorhanden als Kardinäle im Konklave ſind, und dann ſchüttet
der erſte Scrutator alle auf den Tiſch, wo die drei Scruta-
toren Platz genommen haben, entfaltet jeden Zettel, lieſt den
Namen der Gewählten, reicht den Bollitino ſeinen Nachbarn,
der ein Gleiches tut und ihn dem dritten Scrutator gibt,
der den Namen laut verkündet. Es ſteht auch jedem Kardinal
frei, ſeine Stimme keinem zu geben und in das vierte oder
fünfte Feld ſeines Zettels: „nemini, keinem“ zu ſchreiben.
Der dritte Scrutator heftet die Wahlzettel mit einem ſeidenen
Faden aneinander, legt ſie in einen Kelch, um ſie, ſobald
keine Stimmenmehrheit erzielt wurde, für den Acceß, der
nur am Nachmittag geſchieht, aufzubewahren

Sobald auf einen Kardinal zwei Drittel Stimmen der
im Konklave Verſammelten gefallen ſind, ſo iſt derſelbe zum
Papſt gewählt, wurde aber dieſe Zahl nicht erreicht, ſo
ſchreitet das Kollegium am Nachmittag zu einer neuen Wahl,
bei der wieder Stimmzettel verteilt werden, die aber ſtatt
des Wortes: „Eligo“, ich erwähle-ein „accedo“, ich ſtimme
zu, trete der Wahl des Kardinals, der im Scrutinium die
meiſten Stimmen erhielt, bei“, enthält. Der Kardinal darf
keinem, den er am Vormittag gewählt, das „accedo“ geben.
Finden ſich in dieſer Wahl oder beim ſogenannten Acceß ſo
viele Stimmen wie nötig ſind, die Zahl der im Scrutinium
abgegebenen Stimmen auf zwei Drittel zu vermehren, ſo

die Bolletini verbrannt, und es beginnt am nächſten Tage
ein neues Scrutinium. Dieſes ſowohl wie die Wahl durch
Acceß werden dann ſo lange fortgeſetzt, bis einem der
Kardinäle zwei Drittel Stimmen zufallen.

Sobald die kanoniſche Wahl eines Papſtes vollzogen iſt,
treten der Zeremonienmeiſter und der Sekretär des Konklave
auf ein Glockenzeichen ein, die drei älteſten Kardinäle richten
an den Erwählten die Frage, ob er die Wahl annehme, wo
rauf dieſer mit einem: „Accipio“, ich nehme an! antwortet.
Hierauf fragt der Dekan des KardinalsKollegiums, welchen
Namen er als Papſt führen wolle? Der Gebrauch dieſer
Namensänderung iſt ſehr alt und leitet ſeinen Urſprung von
Chriſtus ſelbſt her, der dem Apoſtel Simon, als er ihn zum
Oberhaupt der Kirche, zum erſten Papſt einſetzte
(Matth. 16, 18), einen anderen Namen, Petrus, gab.

Der Neugewählte wird hierauf mit den päpſtlichen Ge
wändern, dem weißen ſeidenen Talar, purpurfarbenen
Schuhen, die ein goldenes Kreuz eingeſtickt tragen, dem
Oberkleid aus weißer Leinwand, der Stola, einer vom Hals
bis zu den Füßen reichenden Binde, und der Mitra, der
päpſtlichen Mütze, bekleidet und auf den Stuhl vor den Altar
geſetzt, wo ihm alle Kardinäle durch Kniebeugung und Fuß-
kuß huldigen. Während dieſer Zeremonie begibt ſich ein
Kardinal auf die Galerie der St. Peterskirche, deren Tür
während des Konklave vermauert war, läßt ſie öffnen und
verkündet dem auf dem Petersplatze verſammelten Volk:
A. nutio vobis gaudium magnum. Iabemus papam.
verkündige Euch eine große Freude. Wir haben einen Papſt,
der ſich den Namen erwählte“.

Kurze Zeit darauf, nachdem die Pforten und die ein-
gemauerten Fenſter des Konklave wieder geöffnet wurden,
wird der neugewählte Papſt auf dem Tragſeſſel, der auf den
Schultern von zwölf Klerikern ruht, in den St. Petersdom
getragen, wo er vor dem Altar der Apoſtelfürſten ſeine An
dacht verrichtet, während der Kardinaldekan den Lobgeſang:
„Te Deum laudamus!“, Herr Gott, wir loben dich, an-
ſtimmt, den die päpſtlichen Sänger zu Ende ſingen. Hierauf
erweiſen alle Kardinäle dem neuen Papſte abermals die
Adoration, ihre Huldigung, durch Kniebeugung und Fußkuß.
Von der Galerie der Peterskirche erteilt er dann zum erſten
Mal orbi et urbi Rom und der ganzen katholiſchen Chriſten-

iſt der Kandidat gewählt: im entgegengeſetzten Falle werden i heit ſeinen Segen.

Wurde dafür Sühne gefordert Rumäniens Einheit iſt das Werk
Alexanders Kuſas und dieſer Fürſt wurde in einer Nacht von ſeinem
Major Lecca entthront. Ließ Fürſt Karl, der jetzige König, Lecca er
ſchießen? Ganz köſtlich iſt aber, daß auch die Türken
entrüſtet ſind. Wie entſchuldigt man ſich vor denen Ali, Ali
Haſſan und Huſſein, drei Khalifen: ermordet die Sultane Osman II.,
Jbrahim I.,Selim III. ermordet; Selim I. tötete ſeinen Vater, Muſtapha IV.
alle ſeine Söhne, und der berühmte gekrönte Ethiker, deſſen Name mir
entfallen ſein mag, ſchlachtet ſeine ſiebzehn Brüder ab. Noch nicht
genug Gut, noch ein Brauſepulver: Bajazid II. ſchreibt an Papſt
Alexander VI. „Das Jntereſſe Eurer Heiligkeit und das Jntereſſe
meines Bruders verlangen kategoriſch, daß mein Bruder die nichtigen
Güter dieſer Welt mit den ewigen des Himmels vertauſche.“ Und da der
Brief mit 60 000 Dukaten beſchwert iſt, vergiftet der Papſt den in
Rom lebenden Bruder Bajazids. Und wie wars mit der Ermordung
des Abdul Aziz? Mit Murads Gefangenſchaft Mit der Abſchlachtung
der Hunderttauſende armeniſcher Chriſten Wärd dafür Sühne gefordert
Wollte Europa den König Peter zwingen, die Retter des Vaterlandes
vor ein Gericht zu ſtellen, dann würden alle dreihundert Offiziere der
Belgrader Garniſon für ſich die Ehre in Anſpruch nehmen, für die Tat
einzuſtehen. Doch man ſetzt einen Orkan, der Schiff und Mannſchaft
verſchlungen hat, nicht auf die Anklagebank. Der Perſerkönig, der das
unbotmäßige Meer peitſchen ließ, hat ſich für alle Zeiten lächerlich gemacht.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juli 1903.

Aufgeboten: Der Gärtner Alfred Börner, Blankenburg a. H. und
Roſa Otto, Kl. Ulrichſtr. 32. Der Stations-Aſſiſtent Wilhelm Müller,
Mangfelderſtr. 51 und Frieda Arndt, Wörmlitzerſtr. 12.

Geboren Dem Eiſenbahnbremſer Ernſt Hüttenrauch, Unterberg 11,
S. Werner. Dem Bauarbeiter Otto Süße, Luckengaſſe 2, T. Minna.
Dem Hilfsweichenſteller Otto Koch, Ludwigſtr. 7, S. Richard. Dem
Rittergutsbeſitzer Guſtav Eſchenburg, Zinksgartenſtr. S. Dem
StationsAſſiſtenten Friedrich Lötke, Büſchdorferſtr. 5, S. Erich. Dem
Bauarbeiter Robert Rößler, Taubenſtr. 17, T. Margarete. Dem
Hufſchmied Franz Löwel, Merſeburgerſtr. 109, S. Kurt. Dem Hand
arbeiter Karl Mennicke, Kl. Ulrichſtr. 29, S. Kurt. Dem Maurer
Paul Hanke, a 13, S. Walter. Dem Bahnarbeiter Max
Spott, Steg 19, T. Erna. Dem Maurer Friedrich Fehſe, Schützen
ſtraße 13, S. Rudolf. Dem Handarbeiter Karl Barth, Dachritzſtr. 7,
T. Elſe. Dem Kaufmann Oskar Sachſe, Bernhardyſtr. 55, T. Anne
lieſe. Dem Kaufmann Friedrich Hühne S. Fritz, Klinik. Dem Hand
arbeiter Hermann Kurze, Gr. Brauhausſtr. 11, T. Hildegard. Dem
TrompeterSergeant Franz Jbe, Artilleriekaſerne, T. Hildegard. Dem
Friſeur Ludwig Großklaus, Gr. Steinſtr. 17, T. Margarete. Dem
Arbeiter Johann Fieller S. Sigismund, Klinik. Dem Eiſenbahn
BetriebsSekretär Karl Vorſatz, Marienſtr. 23, Zw., T. Elfriede und
S. Joachim.

Geſtorben Der Gaſtwirt Heinrich Anspach, 60 J., Glauchaer-
ſtraße 32. Thereſe Rummel, 58 J., er 16. Des Fabrik
arbeiters Hermann Thiele T. Marie, 5 Mon., Thorſtr. 37. Der

abrikarbeiter Auguſt Haude, 49 J., Krauſenſtr. 4. Des Bauarbeiters
tto Süße T. Minna, 7 St., Luckengaſſe 2. Des Zichorienpackers

Albert Hädrich T. Frieda, 10 Mon., Gr. Berlin 6. Des Bauſchloſſers
Hermann Siebelt S. Walther, 1 J., Krukenbergſtr. 10. MarthaBuſchendorf, 18 J., Meckelſtr. 12. Margarete Prihtew, 22 J., Klinik.

Der d Chriſtoph Mitreuter, 85 J., Klinik. Des Eiſenhoblers
Hermann Schmelzer S. Walter, 1 J., Canſteinſtr. 6. Des Modell
tiſchlers Guſtav Schaumlöffel T. Martha, 2 W., m a 60.
Des Handarbeiters Wilhelm Mehl T. Luiſe, 6 Mon., Kl. Ulrichſtr. 5.
er Handarbeiters Hermann Döpelheuer T. Emma, 10 Mon., Saal-

erg 21.
Auswärtige Aufgebote Der hen da OttoSiebert, Vaethen und Magdalene Hoffmann, Halle. Der Gerichts

Aſſeſſor Oskar Leſſing, Halle und Helene Wurm, Eilenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Juli 1903.
Aufgeboten Der Kaufmann Edmund Krebs und Auguſte Warnecke,

L. Wuchererſtraße 40.
Eheſchließung Der Schneider Karl Kaſche, Schmeerſtr. 5 und

Jda Rudolphi, Gr. Brunnenſtr. 52.
Geboren Dem Bauſchloſſer Otto Schmidt, Kurfürſtenſtr. 79, T.

Charlotte. Dem Bauarbeiter Guſtav Sperhacke, Gabelsbergerſtr. 10,S. Kurt. Dem Maurer Kurt Vogel, Seebenerſtr. 14a, T. Ragarete,

Dem Schuhmachermeiſter Hermann Staedtler, Wittekindſtr. 24, T.
Marie. Dem Arbeiter Wilhelm Rummel, Fleiſcherſtr. 39, S. Reinhold.

Geſtorben Der invalide Fabrikarbeiter Wilhelm Altner, 64 J.,
Trothaerſtr. 48. Des Eiſendrehers Franz Fritzſche S. Franz, 10 M.,Seebenerſtr. 39. Des Königl. Straſgeſangnis Werkmeiſters Wilke

Haſſebroek T. Elia, 1 Mon., Gr. Goſenſtr. 14. Die ledige Selma
n 21 J., Rich. Wagnerſtr. 34. Des Bäckermeiſters Heinrich Bohl
T. Margarete, 1 Mon., Geiſtſtr. 566. Des Milchhändlers Karl Henze
S. Paul, 11 J., Gr. Brunnenſtr. 56.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Ar
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

ſſeue ſingerſſoran
r nach Professor von Mering.ervorragend dei e

Kröftiges Rnochenweachsthum.
ende Gewöchtszunahmen.

Packet M. 3.25.

Um den überhandnehmenden ſogenannten Geldſchrankknackerp
das Handwerk zu legen, hat die Firma Ad. Sehultze, Merſe
burgerſtraße S8, ſich angelegen ſein laſſen, nur die ſolideſten Panzer
ſchränke in ihrem Geſchäftslokal zur gefl. Anſicht auszuſtellen und
kann der Beſuch desſelben nur empfohlen werden. (Siehe das Jnſerat
in vorliegender Nummer.)

Bacie-Amzüge
Backle-Flützen

Bade-Pantoſteln
Bacdle-FIämtel
Bacde-Lalcen

Bacle-Handtücher
ete- eempfiehlt

im grosser Auswahl
b. WMellp-Pönlole

Leipzigerstrasse 6.
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V. Sieclersloben (o0.

W. Siedersleben (0.,
Bernburg.

Getreidemäher „Victor“,

Grasmäher
m. Getreidemäh-Vorrichtungen,
W Ueueſte Modelle n

mit allen Vorzügen

amerikaniſcher Fabrikate in

deutſcher Solidität.
„Einzige Maſchinen mit ſelbſt

tätigen Schmiervorrichtungen.
Pferderechen „Adler“,

ſtählerne Gabel-Heuwender,
Schleifapparate.

Ausführliche Kataloge auf Wunſch
umſonſt und portofrei.

d d SIa. Hektographenmasse
z. Selbf. v. Hektographenkaſten bill.
b. M. Waltsgott Neohf., Gr. Ulrichſtr. 30.

ApotheKer Benemann“s
DiamantkKüätt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

SDDJD,.)d ÄDQrebçeß

5 Stck. gebrauchte, gut hergerichtete
Landauer billig zu verkaufen bei

WolI, Leipzig, Waldſtr. 16.

5
c

Steinmüller-Kessel
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9 90einmuller-
Für Kessel jeclen Systems geeignet.

Kompl. Rohrleitungsanlagen. Wasserreiniger.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rheinprovinz.
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i
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Ueberhitzer

e

Betriebs Kosten
erstaunlich villiäg.

S

See 1. Januar 1901h h
BENZ K 00 Rheinisehe

Gasmotorenfabrik A.-(.

war die erste Firma in Deutschland, welche
Sang Generatorgas-Anlagen

Pferdelkraft und Stunde
L 2 Pfennig.

Hunderte von ganz vorzügliehen Reſerenzen.

Gas-, Benzin-Sauee-
W

W

S v
i 1

S Dh i d 55e S JT J

2 S

m 7 2 ä hm

0 n u 3 Ieti t
v

h und

Mannheim

Um auch denjenigen Hausfrauen
gerecht zu werden, welche, ohne die
Qualität zu berückſichtigen,
gern billig kaufen wollen,
werde ich künftighin auch Waren
zweiter Güte zum Verkauf ſtellen
und damit
gtetshill.xeinals d. Konkurrenz,

Nudeln-Fadennudeln das Pfd. 20 Pfg.

Figurennudeln 20 Pfg.
Teig- ſog. Eier-Sagen 20 Pfg.
Hausm.Nudeln 28 Pfg.Maccaroni, Pf.-Paket 36 Pfg.

loſe, Pfund 34 Pfg.

5 Rabattals Mitglied d. Rabatt-Sparvereins.

August Apelt,
Leipzigerſtraße S.

Otto Knoll,
36 Leipzigerstrasse 36.

Auf meine eleganten ſertigen
und Mass-

Herrenkleider
Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.-C.

PENIG in Sachsen.
Peniger Patent-Kapselpumpen.

e
Vblhorn- 1.

Reihungykupplumnge

Iocuundvuol

I Jod

S e

Heynemann Günther
Vertreter für Thüringen

Erfurt.

Civilinge

für

DiemenPlanen,
Snat- u. Vorlege-Planen.

F. Lehmann, i Pfaflenberg,
Säce, Planen und Deckenfabrik mit Krafthetrieb. E

8 T Fabrik und Contor nur Königſtraße 79,
Nähe des Bahnhofes.

mit 6 heizbaren Zimmern, 5 Kammern und großen
Wirtſchaftsräumen, von großem Garten umgeben,

zu verkaufen. Näheres Reilſtraße 47.
Land haus

gewüähbre Rabatt-Spar-Marken.

I

a

e großer Auswahl.
h der bedeutendſten Geldſchrankfabriken. Schränke

zum Einmauern in allen Arten ſchon von
M 25 Mk. an. Schränke in Schreibtiſche 2c. werden

nach Maß angefertigt.
Losſchließen von 7 Mk. an.

Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen c.
Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle
Arten von Sicherheitsſchlöſſern neueſter Syſteme.
Reparaturen und Transporte werden ſofort

feuer-, ſturz- und diebesſicher, empfiehlt in
Vertretung und Muſterlager

Geld Dohumentenſhränhe

Kaſſfetten zum An und
Geldzählapparate,

auzgeführt.A. Schmitze, Merſeburgerſtraße S.
Telephon 2797.

weiger'sS

3

elbstbindende

M arbeiten automatisch ohne jade Bedienung
mit viel weniger Bindegarn als Prossen mit Hand-
bindung, pro Tag ca. s M. Bindegarn- u. Lohnersparnis.
BFinzige Presse mit automatischem Patent-Ballen-
abteiler., daher gleichmässige, glatte Ballen und sichere
Arbeit der Knüpfapparate. Knüpfen der Bindeschnüre kann

J ohne weiteres auch von Hand erfolgen.
Praktisoh erprobt! Prima Referenzen and Zeugnisse! S

Glänzend bewährt! Man fordere Prospekte! J
Gebr. Welger, Wolfenbüttel u. Seehausen Kr. W

Patent-Lang-
strohpressen

an Preis W

Nur (ie Marke „Pfeilring
gibt Gewühbr für die Aechtheit unseres

ianolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeihring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen 2urück.

Lanolin- Fabrik
Martinikenfelde.

J ae e

empfiehlt

Bahnhofs- Restaurant
Schwittersdorf,

Jnh.: Rich. AlIbers,
ſeine beliebten Siphon-Biere.

„Eecht Pilsener Urquell“
Aetalteile im Bier aus dem bürgerlichen Bräuhaus Pilſen,

F s Liter 3 Mark.„Echt Münchener Spatenbräu“
5 Liter 2,50 Mark.

„„FPeldschlösschen Pilsener“
5 Liter 1,50 Mark.

Erwachſene 50 Pfg.
S Mittwoch,den 22. Juli:

(36er.

e Elite- Tag.Von nachmittags 4 Uhr ab: Erw. 75 Pfg., Kinder 40 Pfg.

e Abends von 6--10 Uhr:Gr. Miülitär- KonzertDir. O. Wiegert).
S Letzter Tag Ohne beſonderes Entree

Hagenbecks Fleſanten- Mama mit Säugling.

Kinder 30 Pfg.

hr:

Ausstellung Zwergpferdchen mit Fohlen.

Winterg
Am 26. Juli er.,

arten
abends 8 Uhr:

Grosses Konzert.
Entree 35 Pfg. II. Kahle.

Nenmarkt-Schützenha ums
Morgen Mittwoch, den 22. d. Mts., abends 8 Uhr:

IV. Sommer Abonnements Konzert.

2hildemann im ar
Höbenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegel.

Kurhaus und Villa
Hötel und Pension.

Bahnstation.

Herrlichster Punkt des Harzes
Marie.

Grosses Restaurant.
Direkte Billetts.

Besitzer:
Georg Engelhardt Wwe-

Elektrische Beleuchtung.

Bitte ausschneiden!

helegenheits-Gedichte,
Bitte ausschneiden!

Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lIustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfehlungen

Frau Agnes Riess,
HUirtenstrasse 14.

Rimbeersaft,
Johannisheervalt,

Kirschsaft,kirschsaft,
friſch von der Preſe,

empfiehlt

Fruchtſaftpreſſerei

Otto Thieme
Geiſtſtr. 11. Fernruf2544.

Auch ſind dieſelben während
der Campagne im Detail-
geſchäft der Firma

Gebr. Luckau,
Bernhardyſtraße 2, Fern
I ſprecher 416, zu haben. S

r e

Answärtige Theater.
Mittwoch, den 21. Juli 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die ſchöne
Helena.

„Pension!“Zu meinen zwei Töchtern, welche
die Töchterſchule der Franck. Stftg.
beſuchen, wird eine Schülerin in
gute Familienpenſion jetzt oder
Michaelis geſucht. Off. u. B. W.
270 an Rudolf Mosse, Halle.
e

50 Mark (Buchſtabe H. g.)
für die Pauluskirche der Büchſe
im Gottesdienſte der Paulusge-
meinde mit berzlichem u. warmem

O

Dank entnommen und abgeliefert.
Paſtor von Broecker.

Apolto-

Täglich 8 Uhr:
Die Original Fritz

idbßänger

Hochkomiſches Programm
u. A. Zum Totlachen!

„Der ſhlaue Johann“

„Unſer Neſthäkchen“.
Nur noch bis Mittwoch,

den 22. d. Mts., dann
vollſtändig

neues Programm!!
Riesen-Erfolge!

—;ZTTZZDD

Der Verein ehem. Artill.

zu Halle a. S.
feiert am 26. Juli er., von nachm.
3 Uhr an ſein Sommerfeſt,
veſtehend in Konzert, Kinderbe
luſtigungen und Ball.

Am 2. Auguſt er. iſt von
den Artillerie Vereinen der
Provinz Sachſen ein Gen.Apell
auf dem Petersberge geplant.
Unſer Verein beabſichtigt, per
Omnibus dort hin zu fahren.

Die verehrten Kameraden, welche
ſich daran zu beteiligen gedenken,
haben dies bis ſpäteſtens den
26. Juli er. abends dem Vor-
ſitzenden anzugeben, gleichzeitig auch
ihre eotl. Beteiligung an dem in
Oſtrau ſtattfindenden gemeinſchaftl.
Mittageſſen. Der Vorſtand.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Juli.

Gewerbegerichte. Das Deutſche Reich zählt zurzeit insgeſamt
3123 Gewerbegerichte, wovon 184 auf das Königreich Preußen entfallen.
Hierunter ſind die Regierungsbezirke Magdeburg mit 5, Merſeburg
mit 4 und Erfurt mit 6 Gewerbegerichten enthalten, zuſammen alſo
15. Die neueſte Statiſtik über deren geſchäftliche Tätigkeit bezieht ſich
auf das Jahr 1901 und ergibt für den Regierungsbezirk Merſeburg
an anhängig gewordenen Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Arbeitern und
Arbeitgebern 875, Arbeitern desſelben Arbeitgebers 3. Hiervon wurden
erledigt: durch Vergleich 289, durch Verzicht durch Zurücknahme
der Klage 226, durch Anerkenntnis 25, durch Verſäumnisurteil 47,
durch andere Endurteile 193. Jntereſſant iſt die Mitteilung über
Vergleichserfolge der deutſchen Gewerbegerichte im Zuſammenhalt mit
den ordentlichen Gerichten. Danach wurden von den Prozeßſachen des
Jahres 1900 von den Gewerbegerichten 44,3 Proz., von den Amts
erichten aber nur 12,4 Proz. durch Vergleich beendet. Von denProzeſſen des Jahres 1900 wurden bei den Gewerbegerichten 57,0 Proz.

in weniger als einer Woche erledigt. Bei den Amtsgerichten aber war
es innerhalb einer Woche erſt in 2,9 Proz. zu einem erſten Termin
gekommen.

Die Nachſitzſtunde der Schulkinder iſt eine Unterrichtsſtunde.
Dieſer Satz iſt kürzlich gerichtlich beſtätigt worden. Ein Vater, der das
Nachſitzen ſeines Kindes verweigert hatte, war, wie aus Glückſtadt be
richtet wird, in Schulſtrafe genommen worden, wogegen er Widerſpruch
erhob und gerichtliche Entſcheidung beantragte, denn er behauptete, er
könne nur dann beſtraft werden, wenn ſein Kind den planmäßigen
Unterricht verſäume. Das Schöffengericht aber verdoppelte die Strafe
mit Rückſicht auf die Umſtände, und das Landgericht, bei dem der Ver
urteilte Berufung eingelegt hatte, hielt dieſe Verdoppelung der Strafe
aufrecht. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Begründung des land
gerichtlichen Urteils. Der Rechtsanwalt des Berufungsklägers hatte den
allgemeinen Rechtsgrundſatz ins Feld geführt, man könne deswegen, daß man
ſich einer verhängten Strafe entzogen habe, nicht von neuem beſtraft,
ſondern höchſtens zur Abbüßung der verhängten Strafe gezwungen
werden. Dieſe Einwendung hat das Landgericht folgendermaßen zurück
gewieſen „Nach Ausſage des Lehrers haben die nachſitzenden Schüler
die von ihnen nicht ordentlich angefertigten oder auswendig gelernten
Schularbeiten in der Nachſitzſtunde nachzumachen oder nachzulernen.
Die Nachſitzſtunde charakteriſiert ſich danach auch als Unterrichtsſtunde
ſie dient Schulzwecken, nämlich dem Lernen. Und wenn die fraglichen
Regierungspolizeiverordnungen von „Schulunterrichtsſtunden“ ſprechen,
ſo ſind hierin ſelbſtverſtändlich auch derartige Nachſitzſtunden zu verſtehen,
und das Fernhalten der Kinder von Nachſitzſtunden iſt ebenſo gut unter
nen geſtellt wie das Fernhalten von den gewöhnlichen Unterrichts
tunden.“

Zuſammenſchluß der Baumaterialhändler zu einem Verband.
Jn einer am Sonntag in Hamburg abgehaltenen Verſammlung von
Baumaterialhändlern wurde die Gründung eines Verbandes deutſcher
Baumaterialhändler mit dem Sitz in Leipzig beſchloſſen, zu welchem
Zweck zunächſt ein aus 7 Perſonen beſtehender Ausſchuß mit dem
Rechte der Kooptation gewählt wurde. Der Ausſchuß hat die erforder
lichen Vorarbeiten vorzunehmen und die Einberufung einer General
verſammlung für den Herbſt dieſes Jahres zu veranlaſſen. Zur
Deckung der Koſten zeichneten die Anweſenden einen Garantiefond in
beträchtlicher Höhe. Außer Leipzig waren u. a. vertreten: Halle,
Gotha, Meißen, Geringswalde, Pößneck, Schkeuditz. Zahlreiche
Sympathiebezeugungen gingen der Verſammlung von Fachgenoſſen
telegraphiſch zu.

Die ſtreikende Turmuhr. Schon ſeit Jahr und Tag will die
ſchöne, große, vierzifferblättrige Uhr am Roten Turm mit ihren acht
vergoldeten Zeigern nicht mehr recht funktionieren. Wer oder was mag
daran ſchuld ſein Manchmal ſtreikt ſie ganz, auf die Dauer aber be
findet ſie ſich mit der gleichmäßigen Zeiteinteilung im Zwieſpalt. Leidet
ſie an Altersſchwäche, die große Uhr mitten auf dem Markte Wer
nimmt ſich ihrer an! Vielleicht vermag des Uhrmachers geſchickte Hand
hier mit Erfolg einen chirurgiſchen Eingriff zu tun Die
Weiber am Markte, die gerade heute wieder ihr Gemüſe
mit mütterlicher Sorgfalt hüten und ab und zu auch etwas verkaufen
an das „gute Hausfrauchen“ mit der bauchigen Markttaſche und dem
wohlgeſpickten Portemonnaie in der Hand, haben ſich mit gewohntem
Gleichmut an die Unpünktlichkeit der „Roten Turmuhr“ gewöhnt,
zumal ſie ein höchſt ſchätzenswertes Syſtem zur Feſtſtellung der richtigen
mitteleuropäiſchen Zeit erfunden haben ſie ſagen nämlich wenn es
an der Uhr am Rathaus ſchon weiter iſt wie am Roten Turm, dann
geht die Rote Turmuhr nach, zeigt dieſe aber bereits ein Stündchen
mehr als die Rathausuhr, dann geht das Chronometerchen am Turm eben
vor. So iſt es möglich geworden, daß man auch auf dem Halleſchen
Marktplatze die Zeit bis auf Viertelſtundendifferenz beſtimmen kann.

Der Leipziger Turm als amtliche Zahlſtelle. Daß unſer
Leipziger Turm, eines der altehrwürdigen Wahrzeichen der Salzſtadt,
auch noch amtliche Funktionen verrichten darf, erſcheint für den erſten
Augenblick abſonderlich. Und doch iſt dem ſo. Der Turm ſteht zurzeit in
ſtädtiſchen Dienſten. Er iſt beſonders beliebt von den Arbeitern, welche gegen
wärtig am Kanalbau in der Leipzigerſtraße beſchäftigt ſind. Nicht genug,
daß er als Garderobeſtänder für die Arbeiter dient, in ſeinem „Schatten“
mundet das Mittagsmahl ganz vortrefflich und an ſeinem Fuße iſt das
Mittagsſchläfchen gar kräftigend und ſtärkend für die Anſtrengungen des
Nachmittags. Und iſt die arbeitsreiche Woche überſtanden, ſo ſcharen
ſich die Arbeiter um das kleine Tor am Turme, wo die interimiſtiſche
ſtädtiſche Zahlſtelle errichtet iſt und wo es den wohlverdienten Wochen
lohn gibt.

Stadtbauamt hilf! Jn der Leipzigerſtraße mit ihrem
wundervollen Pflaſter herrſcht ſchon von Alters her möchte man faſt
ſagen vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend Getöſe genug,
übergenug. Die wenig ebene Pflaſterung iſt durch die Kanalarbeiten
nächſt dem Leipziger Turm nicht weſentlich verbeſſert worden. Jm
Gegenteil, die Straße hat nach Beendigung eines Teiles der Arbeiten
ein Pflaſter erhalten, das jeder Beſchreibung ſpottet; die Steine ſind
da wenig feſt eingeſetzt worden, ſodaß ſich Löcher über Löcher bilden
mußten, jetzt faſt tagtäglich dort Laſtgeſchirre ſtecken bleiben und den gerade
bei der weiteren Kanaliſation beengten Verkehr noch mehr hemmen.
Soll das ſo bleiben

Obſtverkauf. Der Magiſtrat ſchreibt die Verpachtung der Nutzung
der ſtädtiſchen Hartobſtbäume ein zweites Mal aus, da im erſten Termin
ein annehmbares Gebot nicht abgegeben wurde. Um auch kleinen Leuten
Gelegenheit zu bieten, ihren Obſtbedarf direkt zu decken, ſo ſollen diesmal
verſuchsweiſe einzelne Bäume verpachtet werden.

Aus Spaß. Einen recht ſchlechten „Scherz“ machten ſich kürz
lich einige Mitglieder des hieſigen Vereins „Artiſten-Börſe“. Jn der
Bierlaune verfaßten einige Herren dieſes Klubs einen Trauerbrief
ein ſchwarz umrandetes Kuvert war bereits beſorgt in welchem ſie
der Gattin des in Delitzſch gaſtierenden Komikers Schima mitteilten,
letzterer ſei plötzlich vom Schlage getroffen und geſtorben. Der Verein
„ArtiſtenBörſe“ drückte der „Witwe“ ſein Beileid aus und werde für
Ueberführung der Leiche nach Halle Sorge tragen. Jn Tränen auf-
ſt fand ſich mittags die „Witwe“ in Trauerkleidung in dem Vereins-

kal ein, wo ihr dann allerdings erklärt wurde, daß der Brief nur
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„aus Spaß“ geſchrieben und ihr Gemahl gewiß bei beſter Geſundheit
ſei. Die Frau konnte dieſe Nachricht nicht faſſen und ſtürzte
wie von Sinnen nach dem Bahnhof, um nach Delitzſch
zu fahren. Gerade, als ſie den Bahnſteig betrat kam ihr
Gatte in fröhlichſter Laune mit dem Zuge an und war nicht wenig
erſtaunt, von dem Vorgefallenen zu hören. Nachmittags waren noch
einige Verwandte in Trauerkleidung und mit Blumenſpenden verſehen
in der „Artiſtenbörſe“ erſchienen. Frau Schima iſt vor Schreck und
Aufregung erkrankt, während ihr Gatte ſich bemühte, den Herren
Vereinsbrüdern klarzumachen, daß es einen Unterſchied gibt zwiſchen
einem „Scherz“ und einem „Dummenjungenſtreich“.

Die Kehle durchſchnitten. Auf einem Dunghaufen, der auf
einem Felde an der Delitzſcherſtraße lagert, wurde heute früh ein Mann
mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. Derſelbe lebte noch und wurde
nach der Klinik transportiert. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
Der Mann hatte auf freiem Felde genächtigt und in der Frühe einen
Selbſtmordverſuch verübt. Was den Unglücklichen zu der blutigen Tat
geführt hat, iſt nicht bekannt geworden.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detail verkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50-4,00 Mk. Birnen, 1 Mdl. 30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35—-40 Pfg. Hühner, pro St. 1,20-—2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Tauben, pro St. 35--50 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,80 Mk.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Salat. grüner 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—66 Pfg.
Schoten, 5 Liter 60--70 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, 5 Liter 40-—50 Pfg. Eier, pro Mdl. 90--100 Pfg.
Gurken, 1 Stück 8--30 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20— 25 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 20--30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Der Nebenerwerb in ſeiner volkswirtſchaftlichen Be
deutung“ erhielt Herr Otto Moſt aus Markranſtädt von der philo
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Vorleſungsverzeichnis. Das Verzeichnis der auf der Königl.
Univerſität zu Halle im Winterhalbjahr (vom 15. Oktober 1903
bis 15. März 1904) zu haltenden Vorleſungen und der daſelbſt
vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen iſt erſchienen. Die
Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung der Lehrer in den
Fakultäten weiſt nach a) in der theologiſchen Fakultät ordentliche
Profeſſoren 7, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche
Profeſſoren 2, Privatdozenten 6; von denſelben werden Vorleſungen
gehalten privatim 20, publice 5, privatiſſeme und gratis 14,
ſeminare 8. Herr Profeſſor D. Voigt iſt beurlaubt, wird
eventuell ſpäter ankündigen; b) in der juriſtiſchen Fakultät
ordentliche Profeſſoren 9, ordentliche Honorar-Profeſſoren 1,
Privatdozenten 4; von denſelben halten Vorleſungen
privatim 33, publice 8, privatiſſeme und gratis 4. Herr Geheimer
Juſtizrat Profeſſor Dr. Fitting lieſt nicht e) in der mediziniſchen
Fakultät ordentliche Profeſſoren 12, außerordentliche Profeſſoren 11,
Privatdozenten 16; von denſelben halten Vorleſungen privatim 55,
publice 21, privatiſſeme und gratis 14. Herr Geheimer Medizinalrat
Profeſſor Dr. Hitzig lieſt nicht; d) in der philoſophiſchen
Fakultät ordentliche Profeſſoren 27, ordentliche Honorarprofeſſoren 2,
außerordentliche Profeſſoren 16, Privatdozenteu 34, akademiſche Sprach
lehrer und Lektoren 11; von denſelben werden Vorleſungen gehalten
privatim 141, publice 49, privatiſſime und gratis 56. Es ſind beur
laubt und halten deshalb keine Vorleſungen die Privatdozenten Dr. Her
mann Collitz, Dr. Max Jhm, Dr. Eduard Wechßler und Dr. Max
Roloff. Die Studierenden, welche ſich an hieſiger Univerſität immatri-
kulieren laſſen wollen, haben ſich vom 15. Oktober d. J. ab bis zum
5. November auf dem Univerſitäts Sekretariat, Verwaltungs-
Gebäude eine Treppe hoch Zimmer Nr. 7, während der Vor
mittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere
(Reifezeugnis, Abgangszeugniſſe früher beſuchter Univerſitäten
und, falls ſeit Abgang von der letzten Univerſität mehr als ein
Vierteljahr verfloſſen, ein polizeiliches Führungsatteſt) zu melden,
und werden hier die weiteren Weiſungen mündlich empfangen.
Angehörige des Deutſchen Reiches, welche ein Reifezeugnis nicht be
ſitzen, haben mindeſtens die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen
Dienſt nachzuweiſen und polizeiliche Führungsatteſte über die ſeit dem
Abgang von der Schule verfloſſene Zeit vorzulegen. Später ein
treffende Studierende haben ſich zur Jmmatrikulation ſofort nach ihrer
Ankunft in Halle anzumelden. Sie bedürfen zu der Jmmatrikulation
der Genehmigung des Univerſitäts-Kurators. Das Belegen der Vor
leſungen hat bis zum 15. November zu geſchehen. Später
iſt hierzu die Erlaubnis des Rektors erforderlich, die auf Grund ge
nügender Entſchuldigung erteilt wird. Stundung iſt bis zum 29. Oktober
bei der Queſtur nachzuſuchen unter Benutzung eines Bewerbungs-
formulars. Dem Geſuche ſind beizufügen: a) beglaubigte Abſchrift des
Maturitätszeugniſſes und der Abgangszeugniſſe ſämtlicher früher beſuchter

Univerſitäten, b) ein Vermögenszeugnis, e) die Genehmigung des
geſetzlichen Vertreters zur Bewerbung nach dem vorgeſchriebenen Formular,
d) ein Benefizienzeugnis wenn ſich der Bewerber bereits im zweiten
oder in einem ſpäteren Studienſemeſter befindet. Die erforderlichen
Formulare werden von der Queſtur unentgeltlich verabreicht.

Chemnitz, 20. Juli. Jn der Delegierten-Sitzung für oie
Penſionskaſſe des Muſiker- Verbandes wurden die neuen auf
geſtellten Satzungen genehmigt. Direktor Keutſch wurde als Direktor
der Penſionskaſſe gewählt und dem Direktor Thadewaldt Entlaſtung
erteilt. Rendant Kopſch wurde wiedergewählt. Als Mitglieder des
Verwaltungsrats wurden Zabel, Finſterbuſch, Naundorf, Buttendorf
und Körke neu gewählt. Zum zweiten Rendanten wurde Kammer
muſikus Einſel gewählt, als Erſatzmann Johä, beide zu Berlin.

Dresden, 20. Juli. (Vertragsbruch.) Der frühere
Hofopernſänger Georg Anthes wurde vom Schiedsgericht des Deutſchen
Bühnenvereins wegen Kontraktbruchs zu 28000 Mk. Konventional-
ſtrafe verurteilt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Oſterfeld, 20. Juli. (Schwer verletzt.) Der Landwirt

Albert Neumann wurde derart vom Pferde geſchlagen, daß die Kinn-
lade zerſchmettert wurde, ſodaß er außer einer klaffenden Wunde an
deren unteren Seite faſt alle Zähne einbüßte.

9 Wittenberg, 20. Juli. (Zur kunſtgeſchichtlichen
Ausſtellung in Erfurt. Die kirchlichen Körperſchaften beſchloſſen
heute, der Ausſtellung in Erfurt drei Bilder aus dem Bilderſchatz der
Stadtkirche und ein aus einem Chorfenſter derſelben ſtammendes kleines
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chſen, für Anhalt und Thüringen.
Glasbild zu überweiſen. Alle drei Bilder ſind Epitaphien, rühren von
Lucas Cranach dem Jüngeren her. Das ſchon mehrfach beſchädigte
Glasbild, deſſen Urſprung nicht bekannt iſt, ſtellt den Gekreuzigten im
Stil Albrecht Dürers, umgeben von klagenden Frauen, dar.

Molwmerswende, 20. Juli. (Bürgerdenkmal.) Bei der
nächſten Sonntag hier ſtattfindenden Enthüllung des dem Dichter Gottfr.
Aug. Bürger geſetzten Denkmals wird Paſtor Krahnert von hier die
Weiherede halten. Bei der ſich anſchließenden Nachfeier wird noch Dr.
Riemann aus Leipzig ſprechen. 5

Calbe a. S., 20. Juli. Neuer Stadtrat. Jn der
letzten StadtverordnetenSitzung wurde der bisherige Stadt
verordnete, der Ziegeleibeſitzer Hillger zum Stadtrat gewählt.

W. Mühlhauſen i. Th., 20. Juli. (Verbandstag der
Thüringer Gewerbevereine.) Am Sonnabend nachmittag
fand die Hauptverſammlung hier ſtatt. Der Vorſitzende Fr. Haing
eröffnete die Sitzung. Von den eingeladenen acht Handels
kammern waren Erfurt und Halle vertreten. Der Vor-
ſitzende erſtattete den Geſchäftsbericht, nach welchem dem Ver-
bande 58 Vereine mit 9800 Mitgliedern angehören. Dann wurden
die Abgeordneten zum Verbandstage gewählt, der Jahreshaushalt
und die Mitgliederbeträge feſtgeſetzt. Es wurde der Antrag des Vor-
ſtandes angenommen, wodurch der Thüringer Verband (Erhöhung des
Thüringer Verbandsbeitrages von 15 auf 18 Pfg. pro Mitglied und
Jahr) aus der unangenehmen Lage befreit wird, auf dem deutſchen
Gewerbetage als Mitglied zweiten Grades angeſehen zu werden. Zur
Frage der Einrichtung einer Penſionskaſſe ſür ſelbſtändige Handwerker
hatten ſich von 26 Vereinen 16 für die Durchführung und 4 ab
lehnend geäußert, 6 hatten ſich abwartend verhalten. LüttichNord-
hauſen ſchlug folgende Reſolution vor: Der Verband erachtet es für
notwendig, daß zur Sicherung der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden
und Handwerker die beſtehende Reichsverſicherung für Alter und
Jnvalidität auf den Handwerkerſtand ausgedehnt werde, er erſucht den
Verband deutſcher Gewerbevereine, die Angelegenheit mit allen Mitteln
zu fördern und bei den geſetzgebenden Stellen in Anregung zu bringen.“
Dieſe Reſolution wurde mit einem Zuſatze dergeſtalt, daß die Ueber
gangsbeſtimmungen möglichſt entgegenkommend für die älteren Hand-
werker gewünſcht werden, angenommen. Die ausſcheidenden Mit-
glieder des Verbandsrates aus den Vereinen Eiſenach, Jena, Gotha,
Nordhauſen, Weimar wurden wiedergewählt, neu hinzu kam Sonders-
hauſen. Nächſter Vorort iſt Schmölln (S.A.).

Duderſtadt, 20. Juli. (Jnfolgefalſcher Weichen-
ſt el lung) auf Bahnhof Weſterode entgleiſte der von Wulften
nach Leinefelde fahrende Güterzug. Der Zug fuhr in die Flanke
der im Nebengeleiſe ſtehenden Wagen vor den Stationsgebäuden,
ſo daß fünf Güterwagen und die Maſchinen ſtark beſchädigt wurden.

Ditfurt, 20. Juli. (Das Freiſchießen) iſt nicht
nur ein Feſt eines einzelnen Vereins, es iſt das allgemeine Feſt
der ganzen Gemeinde. Am erſten Feſttage, letzten Donnerstag,
fand das Königs und Silberſchießen ſtatt. Die Königswürde er
ſchoß ſich Landwirt Karl Schröder sen. Ein eigenartiger Verein iſt
der ſchon 60 Jahre alte Kinder-Schützenverein. Um die neulich
eingeweihte Fahne ſcharten ſich über 100 Kinderſchützen, auch ſie
ſchoſſen fleißig nach Scheiben. Am zweiten Feſttage fand von
10 Uhr an das Losſchießen ſtatt. Den Höhepunkt dieſes Tages
bildete das Kinderfeſt. Mit dem Schützenfeſt fand eine Ehrung
für den Schützenbruder Oekonom Fritz Hausbrand ſtatt, der nun
mehr 50 Jahre der Gilde angehört hat.

Stendal, 20. Juli. (Verunglückter Ausfrug.)
Nach dem benachbarten Dorfe Peulingen hatten mehrere Fuhr-
werksbeſitzer aus Stendal mit ihren Angehörigen einen Ausflug
unternommen. Jm Dorfe wurden die Pferde des Fuhrwerks-
beſitzers Meyer ſcheu und raſten davon. An einer Straßenbiegung
kippte der Wagen um, und die Jnſaſſen erhielten mehr oder minder
ſchwere Verletzungen. Frau M. zog ſich einen ſchweren Schädel-
bruch zu, zwei andere Frauen erlitten Arm- und Beinbrüche. Das
Befinden der Frau M. gibt zu ſchweren Bedenken Anlaß.

Braunſchwetg, 20. Juli. (Aerzte und Kranken-
kaſſen.) Der Ausſchuß der neugebildeten Vereinigung der
Aerzte in Krankenkaſſen-Angelegenheiten“ hielt eine Sitzung ab,
zu der auch die Vertreter des Ortskrankenkaſſen- Verbandes er-
ſchienen waren. Der Forderung der Aerzte, die Verträge mit den
Kaſſen künftig ſtets ſchriftlich feſtzulegen, wurde von den Kaſſen
vertretern zugeſtimmt, und man einigte ſich auch über das Ver
tragsformular.

Rudolſtadt, 20. Juli. Thüringiſches Bundes
ſängerfeſt.) Eine viele tauſende zählende Menſchenmenge
von nah und fern hatte das Thüringiſche Bundesſängerfeſt unſerer
Reſidenzſtadt zugeführt. Den Hauptanziehungspunkt hatte am
Sonntag der impoſante Feſtzug, an welchem ſich 101 Vereine mit
104 Fahnen beteiligten. Nach dem Eintreffen des Zuges auf dem
Feſtplatze fanden programmäßig Geſänge ſtatt. Konzert auf dem
Anger und in der Feſthalle von zwei Regimentskapellen ſowie die
prachtvolle Jllumination des Feſtplatzes und Bälle in verſchiedenen
Sälen boten den Feſtteilnehmern reiche Unterhaltung.

W. Eiſenach, 20. Juli. Kredit reform.) Der Verbandstag
der Vereine Kreditreform, zu dem gegen 100 Deputierte, darunter ſolche
aus Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Oeſterreich-
Ungarn erſchienen ſind, begann am Sonnabend mit einem Begrüßungs-
abend. Geſtern früh begannen unter der Leitung des Verbands-
vorſitzenden Dr. Zöpfel-Leipzig die Verhandlungen. Ueber einen ſtreng
vertraulichen Punkt der Tagesordnung wurde mit Unterbrechungen von
3 bis 7 Uhr verhandelt. Heute vormittag werden die Verhandlungen
über die übrigen Punkte der Tagesordnung fortgeſetzt. Die Mitglieder-
zahl iſt am Jahresſchluß auf 68 715 geſtiegen.

W. Ohrdruf, 20. Juli. (Feuersbrunſt.) Jn der Nacht
zum Sonntag ſind die ſämtlichen Wirtſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers
Beyreiß in Ohrdruf durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden. Das
Wohnhaus iſt erhalten. Zahlreiches Vieh kam in den Flammen um,
der Schaden iſt bedeutend. Da das Feuer an zwei entgegengeſetzten
Stellen 'ausgebrochen iſt, wird Brandſtiftung vermutet.

Lobenſtein, 20. Juli. (Niedergebrannte
Bauerngüter.) Heute morgen ſind in Lothra die Bauern-
güter von Gluth und Steinmüller zum größten Teile nieder-
gebrannt. Der Beſitzer des letzteren Anweſens erlitt bei den
Rettungsarbeiten erhebliche Brandwunden.

Gera, 20. Juli. (Lohnre duktion und Arbeiter-
ſtreik.) Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Kammgarn-
ſpinnerei- Aktiengeſellſchaft zu Liebſchwitz an der Elſter haben am
Sonnabend einſtimmig beſchloſſen, nach Ablauf der Utägigen
Kündigungsfriſt in den Streik einzutreten, weil am Freitag ſeitens
des leitenden Aufſichtsratsvorſitzenden der Firma den Arbeitern
bekanntgegeben wurde daß an den Reduktionen der Löhne feſt
gehalten wird.

Penig, 20. Juli. (Das Unweſen der Engel-
haſcher.) Nach zwei mißglückten Selbſtmordverſuchen iſt jetzt
die 24jährige Fabrikarbeiterin Scheibe wieder aus dem Kranken-
hauſe verſchwunden und dürfte zum dritten Male den Tod geſucht
haben. Die Scheibe war in die Hände der ſeit einigen Jahren in
unſerer Stadt ihr Unweſen treibenden Sekte, gemeinhin „Engel-
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haſcher“ genannt, gefallen und es ſoll ihr von dieſen Leuten ein
geredet worden ſein, daß ihr Sündenregiſter dermaßen groß ſei,
daß eine Vergebung vollſtändig unmöglich ſei. Und dies iſt die
Urſache zu der unſeligen Tat des betörten Mädchens.

Dresden, 20. Juli. Ein Raubanfall) wurde in einem
hieſigen Uhrmacherladen verübt. Ein etwa 18 jähriger Menſch trat
um dieſe Zeit plötzlich in den Laden ein und ſchlug den hinter der
Auslage ſtehenden Geſchäftsinhaber ohne weiteres mit einem ſtarken
Stock nach dem Kopf, fehlte denſelben aber und traf nur die Schulter.
Jmmerhin war der Schlag ſo ſtark, daß der Getroffene umfiel.
Hierauf ſchlug der Räuber die Glasſcheibe der auf dem Ladentiſch
ſtehenden Auslage ein, ergriff zwei goldene Uhren und ſuchte das
Weite, dabei noch die Glasſcheibe der Ladentür zerſchlagend. Der
Beſitzer hatte ſich indeſſen ſchnell von ſeinem Schreck erholt, auch der
Gehilfe war auf den Tumult aufmerkſam geworden, und beide ſetzten
nun dem Flüchtigen nach, erwiſchten ihn und zogen ihn wieder bis vor
den Laden, wo ſie ihn niederwarfen und ſo lange feſthielten, bis die
Gendarmerie kam und den ſtark blutenden Verbrecher, er mochte ſich
beim Zerſchlagen der Ladentür geſchnitten haben, feſſelte und abführte.

Dresden, 20. Juli. Selbſtmord im Gefäng-
nis.) Als ſich letzthin der Raubmörder Grellmann durch Selbſt
mord ſeinen irdiſchen Richtern entzogen hatte, erſchien ſchon am
fo n Tage der Juſtizminiſter Dr. Otto im hieſigen Unter
ſuchungsgefängnis, um ſich ſelbſt davon zu überzeugen, wie es
Grellmann hat fertig bringen können, ſich trotz ſtarker Feſſelung
zu entleiben. Die Vorbereitungen zum Selbſtmord hat der Raub
mörder mit ſo außerordentlichem Geſchick und bewundernswertem
Raffinement betrieben, daß ſelbſt die erfahrenſten Gefängnis-
beamten getäuſcht werden mußten.

Blauen i. V., 20. Juli. (Streikende Arveirter.y
Die r Brauereigehilfen wollen ſtreiken. Jn einer hier
abgehaltenen Verſammlun wurde ein Lohntarif beſchloſſen; in
14 Tagen verlangen die Gehilfen von den Arbeitgebern Beſcheid.
Der Verband der vogtländiſchen Brauereien hat bereits jede weitere
Verhandlung mit der Lohnkommiſſion abgelehnt. Es ſind
weitere Ausſchreitungen der ſtreikenden Maurer erfolgt. Heute
wurden vier berittene Schutzleute in Dienſt geſtellt. Jn der
großen Blanck' ſchen Stickerei haben die Arbeiter wegen Lohn-
differenzen die Arbeit eingeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Erteilt wurde die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes

erſter Klaſſe des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens dem
Stabs und Bataillonsarzt Dr. Servs im 2. Thüringiſchen Infanterie
regiment Nr. 32 des Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe
dem Major v. Block, Kommandeur des Magdeburgiſchen Jäger-
bataillons Nr. 4; des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annenordens erſter
Klaſſe mit Schwertern dem Generalleutnant z. D. v. Leſſel zu Coburg,
früher Kommandeur des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps.

Verliehen wurde dem Königl. Muſikdirektor Dr. Otto Taubert
in Torgau der Titel „Profeſſor“, dem Regierungsrat Homann
bei der Generalkommiſſion in Merſeburg der Charakter als Ge
heimer Regierungsrat und dem Domänenpächter, Oberamtmann Riecke
auf Gutenswegen Kreis Wolmirſtedt, der Charakter als Amtsrat.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“ 20. Juli vorm. 2 Uhr v.

Southampton abgeg. „Prinzregent Luitpold“ 19. Juli in Colombo
angek. „Breslau“ 20. Juli Dover paſſiert. „Roon“ 20. Juli in Suez
angek. „Wittenberg“ 20. Juli in Oporto angek. „Karlsruhe“ 20. Juli
Oueſſant paſſiert. „Oldenburg“ 20. Juli v. Southampton abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Moltke“ v. NewYork, 18. Juli
auf der Elbe angek. „Helvetia“ 18. Juli in St. Thomas angekommen.
„Prinz Eitel Friedrich“, v. Santos, 18. Juli v. Rio de Janeiro abgeg.
„Prinz Adalbert“ 18. Juli in Veracruz angek. „Patricia“ 18. Juli
v. NewYork n. Hamburg abgegangen. „Bulgaria“ 18. Juli in New
York angekommen. „Cheruskia“ 18 Juli in NewOrleans angekommen.
„Hellas“ 18. Juli in Havre angekommen. „Granada“ 18. Juli in
Emden angekommen. „pPrinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der Nord
landfahrt, 18. Juli in Molde angekommen. „Georgia“, v. New-
York n. d. Levante, 18. Juli Gibraltar paſſiert. „Suevia“, v.
Oſtaſien n. Hamburg, 18. Juli in Colombo angek. „Holſatia“, n. d.
La Plata, 18. Juli v. Antwerpen abgeg. „Ambria“, nach Oſtaſien,
17. Juli in Bangkok angek. „Kiautſchou“, n. Oſtaſien, 18. Juli in
Aden angek. „Bosnia“, n. Oſtaſien, 18. Juli v. Middlesbro abgeg.
„Canadia“, v. Weſtindien, 19. Juli auf der Elbe angek. „Serbia“
19. Juli v. Cuxhaven n. d. Weſtküſte Amerikas in See geg. „Prinz
Auguſt Wilhelm“, v. Havanga, 19. Juli auf der Elbe angek. „Troja“
19. Juli v. Roſario abgeg. „Syria“, v. Weſtindien, 19. Juli in
Havre angek. „Graf Walderſee“, n. New-York, 12. Juli Prawle-Point
paſſ. „Blücher“ 19. Juli in NewYork angek. „Sambia“, n. Oſt
aſien, 19. Juli Gibraltar paſſ. „Auguſte Viktoria“, auf der Nord
landfahrt, 19. Juli in Gudwangen angek. „Hamburg“, v. Oſtaſien,
18. Juli v. Shanghai abgeg.

Sport und Jagd.
Magdeburg 20. Juli. (Vom Pferderennen des

Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht-
verein s) auf der Rennbahn beim Herrenkrug (zweiter Tag, Sonntag)
iſt zu berichten

J. Preis der Stadt Magdeburg. 1200 Mk., gegeben
von der Stadt Magdeburg, dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk.
dem dritten Pferde. Jagd-Rennen. Entfernung 4000 m. Drei
Pferde liefen. Hrn. H. Lückes a. br. H. „Narciß“ v. „Fulmen“ 1.
Lt. Frhrn. v. Neimans a. F.-W. „Mein Junge“ 2. Lt. v. Rabenaus
a. br. St. „Schäferſtunde“ 3 (geſtürzt). Tot.: 10: 15. Geſamtumſatz
1870. Odds 1,56.

I. Offizier-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem Reiter des
ſiegenden Pferdes und 1000 Mk., hiervon 600 Mk. dem erſten, 250 Mk.
dem zweiten, 150 Mk. dem dritten Pferde. Entfernung 3500 m.
Sieben Pferde liefen. Lt. v. Ploetz (6. Kür.) 6j. dbr. St. „La
Bocca“ 1. Lt. v. Rabenaus a. br. W. „Einbrecher“ 2. Lt.
v. Goßlers a. F.-W. „Lucifer“ 3. Tot.: 10: 29. Platz 10: 12, 11, 12.
Geſamtſumme 4920. Odds 2,91.

III. Korps-Jagd-Rennen. Ehrenpreis von Mitgliedern
des Magdeburger Reiter-Vereins für den ſiegenden Reiter und zwei
Ehrenpreiſe vom Verein für die Reiter des zweiten und dritten Pferdes.
Entfernung etwa 4000 m. Drei Pferde liefen. Lt. v. Kellers 5j. br.
St. „Jſolde“ 1. Hauptmann v. Kummers a. dbr. St. „Trawler“ 3.
Tot.: 10: 16. Geſamtumſatz: 2435. Odds: 1,63.

IV. Wellgunde-Hürden-Rennen. Staatspr. 1000 Mk.
Entfernung etwa 3000 m. Nach Abzug des Einſ. für den Sieger dem
zweiten Pferde 200 Mk., dem dritten Pferde 100 Mk. Fünf Pferde
liefen. Lt. v. Kellers 4j. F.-St. „Jntrigue“ 1. Lt. Frhrn. v. Neimans
5jähr. F. H. „Autos“ 2. Hrn. C. Lampes 5j. br. St. „Präbende“ 3.
Tot.: 10: 45. Platz 10: 23, 25. Geſamtumſatz 4765. Odds: 4,50.

V. v. Verſen-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter und 2500 Mk., hiervon 2000 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem
weiten und 200 Mk. dem dritten Pferde. Entfernung 4500 m. VierPferde liefen. Hrn. v. Oſtaus a. br. W. „Gadoſh“ 1. Lt. v. Goßlers

4jähr. br. W. „König Carol“ 2. Oberſt v. HeydenLindens a. dbr. H.
„Planet“ 3. Tot.: 10: 58. Platz: 10: 15, 12. Geſamtumſatz: 4630.
Odds: 5,89.

VI. Landwirtſchaftliches Rennen. Drei Ehrenpreiſe
im Werte von 200 Mk., und zwar zu 100 Mk. dem erſten, zu 60 Mk.
dem zweiten, zu 40 Mk. dem dritten Pferde. Flachrennen. Entfernung
etwa 1000 m. Neun Pferde liefen. Hrn. Buſch s Gr.Ottersleben
br. St. 1. Hrn. BollesOlvenſtedt F. H. 2. Hrn. VeckenſtedtsMagde
burg br. St. 3. Es ſtürzte die dunkelbraune Stute des Herrn Veſter
Magdeburg ca. 400 m vor dem Pfoſten und brach beide Vorderbeine.
Der Reiter zog ſich eine erhebliche Verletzung am linken Unterarm zu.
Die Stute, die früher dem Rennſtall des Herrn Wendenburg in
Möckern unter dem Namen „Morgenſtunde“ manchen Preis heim
ebracht hatte, mußte getötet werden. Leider waren für derartigedu nicht die genügenden Vorkehrungen getroffen (ſonſt geſchieht das

öten durch Erſchießen), ſodaß die Stute mit einem Meſſer von ihren
Qualen erlöſt werden mußte, was einen wenio erbaulichen Eindruck für

die Umſtehenden machte. Tot.: 10: 21. Platz: 10: 10, 10, 10. Ge
ſamtumſatz: 1295. Odds: 2,18.

Der Geſamtumſatz des Tages an der Wettmaſchine belief ſich auf
19 915 Mk.

Gerichtszeitung.
Dresden, 20. Juli. (70 Wechſelfälſchungen.) Der

frühere Seminaroberlehrer und jetzige Agent Karl Alwin Waldleben
wurde wegen Wechſelfälſchung in 70 Fällen Wert 40 000 bis 50 000 Mk.)
und Unterſchlagung zu vier Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Vermiſchtes.
Ueberſchwemmungen in Auſtralien. Die furchtbaren Ueber

ſchwemmungen, von denen Amerika, England und Deutſchland in der
letzten Zeit heimgeſucht wurden, veranlaſſen einen Mitarbeiter
eines engliſchen Blattes, eine anſchauliche Schilderung derartiger
Naturereigniſſe in Auſtralien, wo ſie mit beſonderer Gewalt und
Häufigkeit auftreten, zu geben. „Jch weiß zwar,“ ſchreibt er, „daß
man hier allgemein glaubt, unſere Antipoden wüßten wenig vom
Waſſer, aber das iſt ein Jrrtum; Auſtralien iſt nicht das Land der
Dürre und des Staubes, wie manche Schriftſteller es ſchildern, zu
Zeiten müſſen die „Buſchmänner“ den Gefahren von übergetretenen
Flüſſen trotzen, während in anderen Jahreszeiten Feuersnot und
Waſſermangel das Leben faſt wertlos machen. Als ich einmal als
Burſche auf einer Viehzüchterei an dem Ufer des Murrahy arbeitete,
fiſchte ich an einem Sommerabend von einer Schauke aus nach
Murrahfiſchen. Es war ein ſchrecklich heißer Tag geweſen, und
die Wolken hingen wie feſte Erdwälle tief herunter. Der Fluß war
niedrig, das Waſſer ſtand viele Fuß unter dem Uferrand, und auf
den angrenzenden Ebenen weideten tauſende von Schafen. Plötz
lich rief mir ein Schwarzer, der auch in der Viehzüchterei beſchäftigtwar, zu, ich ſollte ans Ufer kommen. Jch achtete nicht bare

aber nach einer Weile warf er die Kleider ab, ſchwamm zu mir und
bat mich, ans Ufer zu kommen. Allmählich kommt der große
Burſche Sturm und ertränkt alle Schafe,“ ſagte er. Jch glaubte
ihm nicht, aber nach der Landung ſah ich, daß alle Neger ihre Lager
weit weg vom Fluß auf höheren Boden brachten. Und nach einer
Stunde war das Unwetter da, mit Hagel, Regen, Donner und
Blitz. Das Waſſer kam in einer wahren Sintflut herab. Die Vieh
züchter galoppierten an beiden Seiten des Ufers entlang, ſpornten
ihre gedrungenen Pferde an und handhabten mit verzweifelter Eile
ihre langen, ſchweren Peitſchen; die Pferde und die Rinder wurden
in wahnſinniger Eile zuſammengetrieben, und überall jagten die
Schäfer mit ihren Hunden die Schafe ins Jnnere. Aber ſchneller
als die Schäfer und Viehzüchter war der Sturm; der Fluß kam wie
wild dahergebrauſt, und endlos ſtrömte ihm das Waſſer von den
Hügeln und aus den Gießbachbetten zu. Nach einer Stunde ſtand
die Flut bis an die Ufer, nach einer zweiten war es übergetreten
und verbreitete ſich weit über die Ebenen. Es riß die Schafe wie
Strohbündel fort und wirbelte ſie umher. Es hob Pferde und
Rinder hoch, warf ſie wie Heuballen umher und ertränkte oder er
ſtickte ſie trotz ihrer Kraft und ihres Widerſtandes. So fiel die
Nacht herab. Am Morgen hatte man einen noch traurigeren An
blick als die ertränkten Rinder und kämpfenden Pferde. Jn dem
niedrigen Lande dicht bei dem Gehöft waren hunderte von Schaffen
bis zum Bauch in den ſchwarzen verräteriſchen Boden verſunken,
der auch für die Menſchen nun ein gefährlicher Boden geworden
war. Es war ein grauſamer Anblick, die in dem Sumpf feſt
gehaltenen Schafe zu beobachten, die nur jämmerlich blöken konnten,
da die Beine in der ſaugenden Erde feſtgehalten wurden. Als der
Tag vorrückte. kamen die Krähen zu tauſenden. Sie kreiſten eine
Weile um die blökenden, hilfloſen Schafe, ließen ſich dann auf ihren
Köpfen nieder, pickten den hilfloſen Tieren die Augen aus und
ließen ſie blökend, blind und gefeſſelt zurück, und wir konnten, ob
gleich wir das alles beobachteten, den armen Geſchöpfen nicht einmal
einen ſchnellen Tod geben.

Der Dampfer-Zuſammenſtoß auf der Oder bei Stettin Wie
wir ſchon mitteilten, iſt auf der Oder unterhalb Stettins der Ver
gnügungsdampfer „Terra“ von dem Tourendampfer „Hugo“ an
gerannt und erheblich beſchädigt worden. Die „Terra“ war von
ungefähr 200 Perſonen beſetzt, von denen einige ſich in den Kajüten
befanden. Das Schiff kam von Cammin, während der „Hugo“
ab Stettin oderabwärts fuhr. Als kurz nach 9 Uhr der Kapitän
der „Terra“ in der Nähe der Fraueninſel die Lichter des entgegen
kommenden „Hugo“ bemerkte, gab er ein dreimaliges Signal, auf
das der „Hugo“ indeſſen nicht achtete. Es erfolgte
unter mächtigem Krachen und Splittern der Zuſammenſtoß. Alle
Paſſagiere der „Terra“ ſtürzten nach dem Hinterteil des Schiffes,
da der Bug ſich ſofort zu ſenken begann. Es entſtand eine entſetz
liche Panik, gellende Hülferufe tönten über die Waſſerfläche, auf
die ſich die Schatten der Nacht herabzuſenken begannen. Die Lichter
in der Kajüte des angerannten Schiffes erloſchen ſofort. Das
Waſſer drang mit enormer Gewalt ein. Ein herabgelaſſenes Boot
kenterte, weil die kopfloſe Menge ſich wie toll hineinſtürzte. Der
„Hugo“ war, obwohl er unbeſchädigt blieb,
weiter gedampft, ohne ſich um das angerichtete
Unglück zu kümmern. Auf die Notſignale der „Terra“
eilten andere Dampfer und Boote herbei. Die „Terra“ ſteuerte
ſinkend rückwärts; der Kapitän ſuchte mit Volldampf die Wieſen
gegenüber von Frauendorf zu erreichen, wo er den Dampfer auf
laufen ließ. Hier ereigneten ſich nochmals ſchreckliche Szenen.
Jeder trachtete in der Dunkelheit ſein eigenes Leben zu retten!
Ein, Vater ließ ſeinen fünfjährigen Sohn
fallen und brachte ſich ſelbſt in Sicherheit. Das
Kind wurde ſpäter von Fremden geborgen. Bisher werden ver
mißt: das vierjährige Kind des Schloſſers Flack, ein 17jähriger
Malerlehrling und Rechnungsreviſor Rohr vom Stettiner Ober
landesgericht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich noch Verun
glückte in den Kajüten des in der Swantemündung geſunkenen
Dampfers befinden. Von dem Dampfer „Terra“ ſind nur noch die
Maſten und der Schornſtein über dem Waſſer ſichtbar. Die Auf-
regung und Erbitterung über die Führung des
„Hugo“ ſind allgemein. Der Dampfer wurde bei ſeiner nächſten
Fahrt am Oderufer mit Pfeifen und Johlen empfangen.

Aus der Charité ausgebrochen iſt der 30 Jahre alte Einbrecher
Paul Bräutigam, der Schrecken der Berliner Vororte. Auf ſein
Konto, entfallen viele Villen- und Wohnungseinbrüche. Bei einem
ſolchen, den er im Februar in einer Villa zu Schlachtenſee beging,
wurde er gefaßt und dem Unterſuchungsgefängnis des Land
gerichts II eingeliefert. Nach berühmtem Muſter ſpielte er dort
den Jrrſinnigen und wurde zur Beobachtung ſeines Geiſtes-
zuſtandes am 16. Juni d. Js. der Neuen Charité zugeführt. Dort
hat er aus dem Drahtverſchluß einer Seltersflaſche einen Dietrich
hergeſtellt, mit dem er kunſtgerecht ſeine Zelle öffnete und ſo auf
den Flur gelangte. Jn aller Stille ſuchte er einen Abort auf und
entſprang aus dieſem durch das nicht vergitterte Fenſter. Nun
iſt er mit Leichtigkeit weiter entkommen. Auch er trug Anſtalts-
kleidung, wie Manolesko in Herzberge auf ſeiner Flucht.

Ein heiteres Vorkommnis ſpielte ſich, wie der „Voſſ. Ztg.
aus Stockholm mitgeteilt wird. gelegentlich der Reiſe des Königs
Oskar zur Einweihung der Ofotenbahn hoch oben in Lappland in
der Nähe des Torneſecs ab. An der hier befindlichen Weichenſtelle
hatten die nomadiſierenden Lappländer, die gerade jenen Teil
Nordſkandinaviens durchſtreiften, Aufſtellung genommen, und als
der Zug hielt, trat der König mit den übrigen Fahrgäſten zu den
Lappländern heran. Während er mit dieſen ſprach und dem einen
oder anderen die Wange ſtreichelte, erklärte ein kundiger Lapp
länder mit lauter Stimme, ſo daß es alle hören konnten, ſeinen
Landsleuten die fürſtlichen Perſonen, unter denen ſich u. a. Prinz
Karl, der ſich einer ſtattlichen Körpergröße erfreut und mit der
däniſchen Prinzeſſin Jngeborg verheiratet iſt, befand. „Die da,“
ſagte der Lappländer, auf die Prinzeſſin zeigend, „iſt die Jngeborg,
und der Lange dort iſt Karl.“ Dieſe draſtiſche Erklärung ver
fehlte ihre Wirkung nicht, der König und alle übrigen brachen in

Lachen aus. Ein Lavppländer trat ohne weitere Förmlichkeit an
den König heran und ſteckte ihm ein Stück Papier in die Hand. Es
war eine Petition, worin der BVittſteller um Erlaß der Strafe bat,
die ihm wegen des Schadens zudiktiert worden war, den ſeine
Renntiere angerichtet hatten.

Ein großes Fiſchſterben war in Berlin eine Folge des Ge
witters am Freitag. Tote und halbtote Fiſche treiben zu Tauſenden,
auf dem Rücken liegend, die Spree hinab und ſammeln ſich haufen
weiſe beſonders an den Brückenköpfen. Die Erſcheinung iſt die
natürliche Folge der heftigen Gewitter, durch die der Grund auf
gewühlt und das Waſſer zu lehmig-ſchlammiger Jauche wird. Die
Kiemen der Fiſche füllen ſich mit Erde und Sand, ſo daß ſie als
Atmungsorgane nicht mehr funktionieren können und der Er-
ſtickungstod als notwendige Folge eintreten muß.

Von 24 Exzedenten, die den Staatsbahnhof in Karlſtadt
((Kroatien) verwüſtet hatten, wurden nach mehrtä Verhand
lung 17 zu mehrmonatiger Kerkerſtrafe verurteilt, aber mit Aus
nahme von zweien auf freien Fuß geſetzt. Sieben Angeklagte ſind
freigeſprochen worden.

Folgende Reiſeziele werden den verſchiedenen Berufsarten von
einem Witzbold empfohlen. Es ſollen reiſen: die Rezenſenten nach
Rügen, die Verliebten nach Küßnacht, die gern Küſſenden nach Dortmund,
die mit Appetit Geſegneten nach Eſſen, die Schlächter nach Darmſtadt,
die Verkaterten nach Heringsdorf, die Starken nach Herkulesbad, die
Aufgeregten nach Wildbad, die Ariſtokraten nach Adelsberg, die Kahl-
köpfigen nach Harburg, der Klerus nach Biſchofswerda, die Hitzigen
nach Eisleben, die Tenöre nach Singen, die Jngenieure nach Zwei-
brücken und endlich die Armen nach Geldern.

Streik in den ungariſchen Eiſenwerken. 2000 Arbeiter aus
den Eiſenwerken der öſterreichiſchungariſchen Staatsbahngeſellſchaft in

Anina ſind geſtern in den Streik eingetreten. Die übrigen 3000
Arbeiter aus dem Werke dürften ihren Kameraden in den Ausſtand
folgen. Die Arbeiter fordern die Abſchaffung der drückenden Kontrolle
und eine Erhöhung des Grundlohnes. Aus Temesvar ſind zwei
Kompagnien Soldaten nach Anina abgegangen. Vorläufig herrſcht
noch Ruhe.

Erſchoſſen. Der frühere Kreisadelsmarſchall Fürſt L. N. Gagarin,
der im Kreiſe Michailowskoje im Gouvernement Rjäſan (Rußland)
große Beſitzungen hat, wurde auf einer Fahrt aus dem Dorfe Korowina
auf ſein nahes Gut von Bauern erſchoſſen. Welches Motiv dieſer Tat
zugrunde liegt, weiß man auch in höheren Regierungskreiſen noch

doch nimmt man einen politiſchen Racheakt der von Agitatoren
aufgewiegelten Bauern an.

Eine furchtbare Exploſion zerſtörte die Petroleumquellen in
Montechiaro bei Piacenza. Zwei junge Freifräuleins, die die Anlagen
beſichtigten, wurden getötet, ſieben Arbeiter ſchwer verletzt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Juli.

Wetterbericht vom 21. Juli, morgens 5 Uhr. Ein
ausgedehntes Maximum breitet ſich von Weſteuropa her aus
und veranlaßt in Deutſchland bei langſam ſteigendem Barometer
meiſt trockenes Wetter, das auch für morgen fortdauern wird,
während ſpäter mit dem Zurückweichen des hohen Drucks und
der Annäherung einer Depreſſion wieder Regenfall und ſtellen
weiſe Gewitter zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli Trockenes,
teils heiteres, teils wolkiges, ziemlich warmes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli: Wärmeres,
bewölktes Wetter, ſpäter Regen und ſſtellenweiſe

ewitter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Rom, 21. Juli. Vom deutſchen Kaiſer iſt
an den Kardinal Oreglia folgendes Telegramm aus
Molde eingetroffen: „Schmerzlich bewegt durch die ſoeben
erhaltene Trauernachricht, ſende Jch dem hohen Kardinal-
Kollegium den Ausdruck Meiner aufrichtigen Anteilnahme
an dem ſchweren Verluſt, welchen die römiſch-katholiſche
Kirche durch den Heimgang des Papſtes Leo XIII. erlitten
hat. Jch werde dem erhabenen Greiſe, der Mir ein warmer
Freund war, und deſſen ſo außerordentliche Gaben des
Herzens und des Geiſtes Jch noch bei Meiner Anweſenheit
in Rom erſt vor wenigen Wochen erneut bewundern mußte,
ein treues Andenken bewahren. Wilhelm I. R.“

Rom, 21. Juli. Dem Kardinal Oregliag iſt aus
Norderney vom Reichskanzler Grafen Bülow. ein in
warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramw zu-
gegangen

Stettin, 21. Juli. Bei der Unterſuchung der Kajüten
des verſunkenen Dampfers „Terra“ durch Taucher wurden
Leichen nicht vor gefunden. Drei Perſonen
werden vermißt, welche zweifellos ertrunken ſind.

ozen, 21. Juli. Die Ortſchaft Villa Banale
in Südweſt-Tirol iſt ganz niedergebrannt. Ein
Kind wird vermißt.

Bozen, 21. Juli. Der Student der Philoſophie
Rudolf Meßner iſt in der Antholzer Bahnſchlucht ab ge
ſtürzt. Er wurde tot aufgefunden

Börſen- und Handelsteil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Sattler und Tapezierermeiſter Robert Emil Franz Pfeiffer
in Meuſelwitz. Glas und Porzellanwarenhändler Wilhelm Märtens
in Aſchersleben. Reſtaurateur Wilhelm Böhning in Braunſchweig.Gaſtwirt Moritz Emil Scheip in Dresden. Nacht des Zimmermanns

Carl Hermann Chriſtian Buchſpieß in Erfurt. Hutgeſchäftsinhaber
Philipp Johann Henkel in Gera. Seifenfabrikant Karl Guido
Eckel in Flöha (Erzgeb.). Goldarbeiter Max Semich in Löbau i. Sa.

a

Bierbrauereibeſitzer Wilhelm Anding in Neuſtadt a. S. Sattler
meiſter Hermann Arno Weigel in Schwarzenberg.

Viebmärkte.
Köln, 20. Juli. (Schlachtvieymartt.) Aufgetrieben

waren 428 Ochſen, 326 Kalben (Färſen) und Kühe, 46 Bullen,
264 Kälber, 21 Schafe, 1594 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 78, b. 75, e. 71--73, d. 69--70
Kalben (Färſen) und Kühe a. d. 70, c. 67-68, d. 62--65
Bullen a. 70, d. 67--68, e. 63--65, d. 63--65 Geſchäft flott,
geräumt. Kälber: a. 75 (Doppellender bis 88 b. 70--72,
c. 64-—68 Schafe a. 70, d. 65 c Geſchäft in beiden Gattungen
ruhig, geräumt. Schweine a. 57, vorgezeichnete 58, d. 55, e. 49
bis 52 Geſchäft flott, geräumt; mehr Nachfrage wie Angebot.
Stierhäute 68--70 Kuh und Rinderhäute 75--77 rothaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 85--87 95, desgl. von 40--44x kg
78--81 9, flache Berliner Ochſenhäute 70—-72 Kalbfelle mit Kopf
101--106 9, ohne Kopf 113--116 Fett 40--46 9 das Kilo.

Hamburg, 20. Juli. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1209 Rinder,
2001 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 879 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 330 däniſche und öſter
reichiſch ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande ent
ſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Kiel zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
tala) I. Qualität Ochſen und Quienen 70--72,50 II. Qualität
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Ochſen und Quienen 64-67 junge fette Kühe 61 iwo 65 e 3terte fette Kühe 55-—5550 geringere fette Kühe 49 82 Sie 6 25 e r 82 (34 Weizen per Juli Zuckerberichte-
J. s W II. Qualität Bullen 57—60 i Geleite acht ne Dewetk e asdenneg der 21 l o.

a S
Holſtein, Hannover nd Guten tn nach auf Schleswig gree g gyr 2393 Nr. 7 658/16 (5 Rio Nr. 7 ver (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Es wurde gezahlt für 0 kg Schlechtgewicht: T. Qualität 73,50 bis ele T d 0 per Okt. 3-88 (8,85). Mehl, Spring Wheat Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ſtill
76 II. Oualität 67—-71 I. Qualität 56 60,50 in Zucker 3910 (88/19, Zinn 27,40--e7,60 Nachprodukte exel. 25 Rend. r

Ser Handel am heutigen Rindermarkt verſprach zu Anfang ein ,00--27.15), Kupfer 13,37--18,50 (13,50 13,62). Kryſtallzucker I. 29,95. Srotraffinade I. 29,70,
r r zu werden, da die Zufuhr in der Anzahl verhältnismäßig Kurzbericht d 9 Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

c r rS e arktes erheblich a i iOffenbar i i Rohzucker I. Produkt Tranſito freig Peſe ſär uyegehe ſchon ihre Wirkung aus. Trotzdem waren Börſe vom 21. Juli 1903. n er Juli 15 3 16 v u
b ſen der Vorwoche gegenüber etwas geſtiegen und ar p uli 15,856G, 16, 0B. Jan. -März 17,656G, 17,70B.war auch für Bullen eine gute Nachfrage, während der Handel in e Jus. 18,056. 26.102. Mai 18,00G, 18,108.Kühen nur zögernd vor ſih Ing. An Hatnmeimartt wer die Zuſuhr Setas: Wetten OktDez 17,306, 12,358. Tendenz: ruhig.

reichlich und wickelte das Geſchäft ſich daher langſamer ab dieſe Lage a Stadt inſeide von i886....... 388 Hamburg, den 2wurde auch durch einen gelinden Rückgang der Preiſe zum Ausdruck Sahcg 31 Statt Anleide von 1892. iel 100300 T W en 21. Jl 7503
gebracht. Sogenannte Lämmer wurden Teil etwas über Notiz bezahlt. e Lade uniene ver e. 5 t8888n5 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Hettung.)
vom l ger er n n zum Zentral Schlachthof a r Jene v 9500 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

W. eute einſchließlich 356 Stück. o Stadt An von 1893 3vom ZentralViehmarkt: 260 Rinder, 25 Sch n. n re en ben 1 4 193888 n Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
ZentralViehmarlt: Hinder, 90 Schafe eteeeerrel re V 1778 Tendenz unregelmüßtndſchaftliche Cer r unr ißig.Bericht über den Schlachtviehmarkt So ſo 49 r r e l ueee- Okt. 17,35. Mai 18,00. ß egelmäßig

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Juli Sachſiſche 3110/5 landſchaftl. Vfandbriefe 4.,, 102800
KTufetries: 4600 Rinder, und jwar: 223 Odhſen, 13 Kalden 136 gäde, 78 Sächſiſche 89 landſchaftl. Vfandbriefe 7 7Bullen 242 Kälber 610 Stück Schafvieh 1194 Schweine, und zwar 1i04 deutſche Sächſiſche 3 DrovingialUnleihe de Produktenbörſe.
gus Ungarn r Tiere. HalleHettſtedter 3 o Eb. Obl. III n 95, 58arttvreiſe ar 80 Kilog. in e. r 168 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

n h 7 9 98,50 o Berlin den 21 lir Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un Juli.
Tier S 53 eunddar dis 1904. Weize liDe zen Juli 169,25 Septbr. 160.75 Oktbr. 160,75gattung e nung i z an e 2 n 100,260 Roggen Juli 132,25 Septbr. 132,00 Oktbr. 132 50

n Tesüwiger Papietſadelt, h Hopotd.Anleite. 101260 Hafer Juli 129,00 Septbr. 127,75ausgemäſtate hen Shlatwertes zu vier 27 Ko „Kammgarnſpinnerei Obligat, Mais Juli 119,50 Septbr. 115,00
9 jun e ſleiſchige, nicht ausgemäſtete, 7 AMtare e T F Fabrit t l aerie, g. e v r ne 4 102,50 R ü b öl Oktober 47,00 A., Novbr. 47,10 3
3 mäßig genährte junge, gut genährte ältere l c A. G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103 l 4 100.006 Svpiritus 100 1 70er loco 46,90

gering genährte jeden Alters 60 Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypothbeken Anleihe 7Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 70 Waldauer Braunkohlen 4 rüich. 102 4 101500
nd Kühe 9) 7 r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes die i a rig ioo a 100756 Börſe von Berlin vom 21. Juli22 66 rauntohl.-Verw. 4 Schuldv. e ge e n e e e enmäßig genährte Kühe und Kalben 7 e W San i 1 ie Börſe war zu Beginn nicht ganz einheitlich, doch relativ feſt5) gertng gen v. 1888 4 1061,500Gullen er s geiger varaff. u. eetarsälartil c alen T S tot Danten und Eiſen Arten t wer n ten Aben S3 e ad naere vnb zur genahete alter an ttee 4101,250 miſche Fonds neigten zur Schwäche, Spanier feſt auf Paris, auch Türken
galber ſnn? Kager Wenm. Na und dede Saugkglbe 7 S Be 3 183883 gut gehalten. Bahnen anregungslos, nur Prinz Heinrich Bahn beſſera halte gute Saugkälber e 1o0102 4 131800 Kanada 10 niedriger auf New-York. Später war die allgemeine

erfabrit-Aetien i o2 218600 tnAlters gering genährte ws Cö M brik l altun tsSchafe: 3 enintne n ne! lanne 27 ne 180102 138883 Haltung ſehr ſtill nur MontanWerte überwiegend abbrecelnd. kNktino
3 4 t Wehen el e 8 ,00 geld noch nicht recht entwickelt, ca. 37/ Proz. Privatdiskont 3 ProS wcme: 7 mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerſſchafe) 33 Gilenburger Kattun-Manufacturctien. 1902/03 J 4 183868 4

vie z n und deren Kreuyzungen im r 1801/02 0 g 000010 iger Zu Actien h u3 e hen Settetterciſentabn leiten lic. X. gar 180 g1000 Preisnotierungen für Kuxe am 21. Juli.3 527 v en Fonen und ber v m 18 4 89.006 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
h h mneaaeaageeeeeeeea e I397 Kinder, Halleſche PortlandCementfab.Aet. Paqhe Anis San 1 Jan 129 Kuhe, 73 Vullen Guderrane ſche r c 4 147 os Kohlen Kuxe: frage gebot Kalt-OWerte: gebot

241 Kälder a Körbisdorfer ZuckerfabrikAotien e. 1902/03 8 Soruſſia 1550 1875 Sentde 345) 36085 s mittelmäßig a h ren v. Paul Reuß Aetien 1902 45 248886 n 4550 Bernhardshall e 700andsberger Malzfabriklctien et m umenthal S Beienrodewein e e eeeetdeeeesee 1802 1 18250s gen Sorge 12829 255 e i s625 zn d emderger alzfabrit ctien. 1901/02 on eld. 750 Ca lsf d. 2o r gang e e el e(Die eingeklammerten ſoheckngen o r s Ja w. e r u 188388 el
o r o Pr. 1wolle- Preis in NewYork 12,75 (12,50), Lieferung Sept. 10,40 e u 4 re nnre: n weewlea

2 v en h 2 e öc11 Lieferung Nov. 9,52 (9,53), in New Orleans 12 WerſchenWeißenfelſer Seauntodien-üciiea: 186203 18 4 388600 rledricheſegen. 22765 II 1650 4738
Petroleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55), eier RaſchinenfadritAetien (Schaede). o 7 5,00 hliickauf b. Reviges 460 480 Ronnenberg A.G. 1315 1335in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit eizer Laraffin und Solaröiſadrit-ietien 1902 o 137000 Viltoria. 1678 1725 Sinſſel Saijgitier i. e

Balances at Oil City 1,53 (1,53), S ch m a I z Weſtern ſteam a Halle Actien. 1001/02 35 4 13282 Wildberg. IIIIIIIIIIIIIII 1725 1800 Stamm-Aktien, o. 600 615
S ehe Brothere 810 Malen der en Cetſeth. Vtnneſceſerece 26050 tn e9ugosoJuli 55 (667/ Sept. 551 (563), t Dez. 55 (656), Die auſ der mit u Säuu v t i t e g Tet für ein Stüa.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. Czinsung von Geldeinlgineſuß agen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
Dividende 1001 1002 OiviGuech. MogopolUnleihe. 4 44 306 Gretiauer WechſelBant. 4 n. n a Dividende 1901 1000Coursnotierungen n unten e e n ene r v 36.900 iöther Maſch.Aet. 7 Cem.Akt. 111,006der Berliner Börſe vom 21. Juli, die 3 t eeelaeeeeehetereeee z u rn er e p. mer Giashütte. 12 12/2 174 25 Schuckert tn 9 t2 Uhr Nachmittags. gegen J 33323 den e ehe ir an e u aD. 2 mer ank. 14 700 Große B d d. 9 i dr. 12 5 142,750Preußiſche und deutſche Fonds, Auſfiſche Staate ne Iö8 z h 88828 do. BankHerein. s 94920 auſ T e 5 Stoiberger Zink Akt. 5 2 137cent re 77 vredirvavt 7 S 1498336 amburger Packetfahrt 4 t 2 en O 692,25 G

4 r e 2 2 Guteung gu“ wn e 188233 Tredilanfait San et z. 19. Sie r nutſche e 1 Kron 4 i dank ura e 242 222 egelin hü ounieihe 197382 do. 51,000 Nee eiſge Eredubain: 114936 e e 13, z 1,5060 B Weſteregein Aitan 15 3 213
Owußiſqe konf. Unleide. Ja 102 20 do. GoldeUnl, Giſ. Tor. 900. a nikärt Srrtſgland 43783 uldſchinsty 3 un 4 715500

v. fabrik. 9 2 4 i16.280 Ge 88882 do. Sutr-VodenCr.. 1183.,000 B Lanrahige ucker 3Gamb. Staats Anl. v. 1002 3 83600 Ei do. Hop.B. (Spielh.).. 171 Leipziger Braierel dijebes 14 10 218,898en ſenbahn Stamm Aetien. d d en 7 e et gen Sat Z'3 ne WechſelCourſe.
Bee Diewere ſ1oon 190 tie z t e ter Privatdiskont 31/,/5.andihoſit m. 7 Apetol de i zzalre: r J e Saielſwer dent derein.: 1333838 n n 26 1 n San d gr. voo. 2 bz Pr. 21 Oberſchl. Ehſenb.Bedarf. 3 111 77 Jtal. Plätz e 8100do. 3 89 90 B HalleHettſt. Eiſenb.Akt.. 2 32 e Oberſchb, E e 2 4 t b. 100 4 ß e SJagdſchaft d. Prov, Sachſen 4 m e do. Oblig. z 3 de o W z 22 mſerran i. 8 80r gübedBüchen. 166 o 3282 [16880o. Je 25 805 Marienburg Niatois el iebeck Montanwerte. 14*2 12 e 75 c Lelg. Plas 100 Fr. h. 80 Barg e do. 3 t r r St. i z 75.206 Roſiger Brauntohlen ar 202.056 6 Zond. USivre Sterl. 8 Tage z. „35 badtanlethe. 1103506 Oſtpteußiſche Südbadn g Jnduſtrie-Papiere. do. Zuckerf. 9 1145,25 b. Lond. 1LivreSterl. Monate g. 20,23,5 bein ſt382 gen t vie Bih 5 8än ie i e. ſ. Mensa W. 32 96800 h nene e 2 G Dividende ſ ſWwon ſ ro0r e n e e
z e z er ten h n. 2 3233808oden Kredit i IIXIIIIII 3 vz vo 5 Säuitveiß 27Pfandbricſe. J Je Reg 3 2 e do. alen Grete z e Schl CS Preut Zir. Bod./Kred. 6 505 Luxembg. Pr. Hnr. 82 3 106.006 A. G. f. Anilinfabr. III 15 7 5.500 G ußt ourſe.

e en u Tendenz: Stin.nk. 3 2 IIa 97.500 Canada Paciſie e /2 148 8066 r Oeſterteich, Kreditakt. 38398 o Jtallen.Renter c See le e v S ini.ismarckhiltte c e eeeeeeeeeeeeeese 0 rtiſche Anleide Lit. D. 2usländiſche Fonds. Bank Aktien See tn l e 24725 a 17889uderus Eiſenwerke 111255 Dresd 81909Zinsfuß Dividende 1902 1502 Bucauer Them. Fabrik. s 1120,504 S S ongaidedt für Seiitſchiand. 14388 r Akt 247cent Nee g. gs To a Berliner HandelsGeſ. 2 e e 154 506 S er Gek. 25 Schaaffhauſenſch Bankverein e e 185,10r re 10 G B l B h 7 e e er z. 3 e h ehe ſende 6 au h 18Seht n de Fu 08 et g An n t t e iv. 706 Bresl tat. B C. 2 30 b W Wiener b. Akt. Akt. dteslauer ank 108,906 do. do. 1461, 830 r do Nordd. n e cren 98,50
S. NF Verkauf, Tauſch und Pachtangebote. W Ein T r r Saar mittlere,8 herrſchaftl. Negkunkgg r r arg See J gängige P ere, zugfeſte Drei Aberzähtge ſchwere viel n Wege für Kuzxe am 21. Jult,

S a itter, adt u. and eilt vom Ban iS füigr, de 18 ju vertauſchen, 1 Schlößchen mit Dark, 1 Spinreren, I ferecdle- Arbeitspferde her S h g Beteßeog,
S 1 Pappfabrik, 1 Emaillierwerk, 1 gr. Fuhrgeſchäft, 9 Geſch. verſch. nicht unter 6 Jahre alt, zu kaufen Telephon Nr. 811. T c TriehwetZ Branch., 26 Hotels, Gaſth., Reſtaurants, 5 zu vertauſchen, 8 Mühlen geſucht. Off ſind wegen Nachzucht abzugeben auf 811. elegr.-Adr. „Friedwein“.
S von 25——500 000 Mk. 5 zu vertauſchen, 1 Tonwerk, 4 Ziegeleien, Kudoir bare vaue 8. Sreigut Vrten r Was an.S 1 Spinnerei, 1 Gutspacht., 1 Mählenpachtung. a A. Herbst, A. KaliKuze: frage ſ gebot Ja An3 Kreuters Bureau, Weimar. Ein Paar Stiftsgut Sangerhauſen. e z 888 uſtus I. es Loco

e aiſeroda 5150 522zwiſchen Halle und ruſſiſche Pereinshengſt, Shire, e
52 IIIIIIIIII e achſen- Weimaru ver an 2 Pferde, kraun, 9 Jahre git, zugfeſt und S th. t. 9388 e denn zCöthen. z P. groß, 5 und 6 Jahre alt, ſoll, auf Station e e hle heiſticß 3 gl e 9802 10829

wut rwitenperbäiiſe deder ſog eine der kiſien Vanerngüter, e e en aeſens en. 22. d. Bts minage e her irezci:tie,. ehe
zwiſchen Halle und Köthen belegen, verkauft werden. Umfang d ln kern d, zug öffentit ſtbi idee. mien 1418 atte Haaſe 1000ca. 160 Morgen, Jnventar überkomplett, Bodenverhältniſſe prima t un flott, Keben ev. wit gutem e ich meiſtbietend verkauft Sieſhetcoe Wagen. z n 835

1 en Offerten unter B. 0. 264 bei Rugolt Se Sereahn hege preis eſſen a. Elſter, Bez. Halle gt::: i n e ehe
e Kreistierarzt Liobener Lokal Deutſches Haus am Vahnhof. dert zie 7 See r 2625 2675

Zoggen-strah. Zuchtſchweine, n a 4 eegeldruſch, o n jobenzollern 1.... 6750) s d.i rei anga e er ittet hat u verkau e m remoniga e. 2459 2500einrieh Naue, Burg b. M. Schlotheim in Thür. abzugeben. Weorten, Dosdorf b. Plaue i. Th. VBurgliebenan e Don tgersut ober Viele en Nocbeie ſche ſöwere Nette ſeien. godlehute ſei
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Amtliche Kekanuntmachungen.

Bekanntmachung.
I. Die Pläne über Errichtung folgender oberirdiſcher Tele

S rnltyten liegen bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 1 in Halle
(Saale) aus

a) Von dem Grundſtück Belforterſtraße 2a bis zum Schulgebäude
in Cröllwitz.

b) An der Kunſtſtraße von Halle (Saale) nach Hohenthurm von
km 2,2-3,165.

c) Unter Benutzung von Gebäuden als Stützpunkt zum Ausbau
der StadtFernſprecheinrichtung in Halle im Anſchluß an die
auf enden Gebäuden neu zu errichtenden Kabelaufführungs-
punkte:

Poſtamt Trotha, Talſtr. 6, Wittekindſtr. 11, Gr. Brunnen-
ſtraße 6, Wettinerſtr. 22, Fabrikgebäude Leutert, Advokaten-
weg, Reilſtr. 128, Reilſtr. 132, Leſſingſtr. 13, Frieſenſtr. 14,
Magdeburgerſtr. 34, Magdeburgerſtr. 47, Freiimfelderſtr. 42,
Delitzſcherſtraße 13 und 92, Königſtr. 71, Thüringerſtr. 21,
Wilhelmſtr. 17, Dryanderſtr. 13, Merſeburgerſtraße 153,
Schmeerſtr. 20, Poſtamt 3 Moritzzwinger 17, Gr. Brauhaus
ſtraße 17, Steinweg 2, Taubenſtr. 13, Schwetſchkeſtr. 11a,
Beeſenerſtr. 10, Böllbergerweg 84, Mangsfelderſtr. 54 und 51.

II. Ferner liegen bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 1 in Halle (Saale)
aus die Pläne über die Errichtung nachſtehender unterirdiſcher
Telegraphenlinien

d4) An der Kunſtſtraße Halle Hohenthurm vom letzten Kabelbrunnen
Freiimfelderſtr. bis km 2,2.

BurgſtraßeVon der Ecke erkennt in Giebichenſtein durch die Fährſtr.,

Saalebrücke nach Cröllwitz Talſtraße 6.
Hagenſtraße

Ecke Magdeburgerſtr. nach Magdeburgerſtr. 47,

2. Brunnen an der Eiſenbahnüberführung in der Delitzſcherſtr.
nach Delitzſcherſtr. 92,

3. Brunnen Delitzſcherſtr. 13 nach Delitzſcherſtr. 13,
4. Brunnen vor dem Schlacht- und Viehhof in der Freiimfelderſtr.

durch die Viehhofſtr. nach dem Schlachthofs-Reſtaurant,
Leipzigerſtr.

5. Ecke Gr. Märkerſtr. nach Schmeerſtr. 20,

(Ecke Gr. Brauhausſtr.)
Gr. Märkerſtr.6. Brunnen Gr. Berlin

hausſtraße 17,
7. Eck Ranniſcheſtr.

a Moritzzwinger durch den Bürgerſteig (etwa 5 m von der

da rferront im Maſaikpflaſter) nach Moritzzwinger 17 (Poſt-
amt 3),

Canſteinſtr.
Beeſenerſtr, nach dem Siechenhaus,

Merſeburgerſtr.
Ecke Königſtr.
ſtraße 13,
Eck Merſeburgerſtr.

e Pfännerhöhe
(Wegelin Hübner),

11. Brunnen Königſtr. 71 nach Königſtr. 71,

nach Gr. Brau

durch Lindenſtr., Turmſtr. nach Dryander

durch Pfännerhöhe nach Turmſtr. 124/125

12. Brunnen Merſeburgerſtr. 147 nach Thüringerſtr. 21.
g) 1. Brunnen Seebenerſtr. 11 durch Seebenerſtr. nach Wittekind-

ſtraße 11, i
Triftſtr.

2. Ecke Advofatenweg nach Gr. Brunnenſtr. 6,

3. Wettinerplatz (Brunnen vor Wettinerplatz 22) nach Wettiner-
ſtraße 22 und durch Lafontaineſtr. nach Leuterts Fabrik
u

tauerſtr.
4. Ecke Steinweg nach Steinweg 2,

5. Brunnen Taubenſtr. 13 nach Taubenſtr. 13,
6. n 10 nach Schwetſchkeſtr. 1Ia,

nkerſtr.
7. Ecke Mansfeiderſtr. nach Mangsfelderſtr. 54,

Mansßfelderſtr.
8. Ecke Wieſenſtr. nach Mansfelderſtr. 51.

An der Kunſtſtr. Halle (Saale) Ammendorf Radewell vom
letzten Kabelbrunnen in der Merſeburgerſtr. bis km 3,5.

i) An der Kunſtſtraße Lettinerweg in Halle (Saale) von km0,0 0,53.
Torſtr.

Ecke Böllberger Weg nach Böllberger Weg 84.

Ecke Ludwig Wucbererſtr.
Leſſingſtr.

Ecke nach Wilhelmſtr. 17,
Ludwig Wuchererſtr.

Wilhelmſtr. tBrunnen Magdeburgerſtr. 27 durch die Magdeburgerſtr., Grün-
ſtraße und Frieſenſtr. nach Frieſenſtr. 14,
Brunnen Magdeburgerſtr. 34 nach Magdeburgerſtr. 34.
An der Kunſtſtraße Halle (Saale) Nietleben von dem letzten
Brunnen in der Manssßfelderſtraße bis km 4,4--46 mit einer
Abzweigung an der Pumpvſtation der Jrrenanſtalt Nietleben
bei km 2,4-—85 bis 0,0--22 der nach Paſſendorf führenden
Kunſtſtraße.

Trothaerſtr. arEcke Möszlicherſtr. durch das öſtliche Bankett der Trothaerſtr.

nach Poſtamt Trotha,
Richard Wagnerſtr.2. Ecke Amen durch den Reitweg der Reilſtr. nach

Reilſtr. 132 und 128 (Kaſerne).
o) An der Kunſtſtraße Halle (Saale) Delitzſch von dem Kabel-

litzſcherſtr.brunnen Ecke Freümfelderſir. (km 1,1) bis km 2,4-—550.

p) Ueber die Klausbrücke in Halle (Saale).
Halle (Saale), den 25. Mai 1903.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion,
J. V.: Scheunemann.

Bekanntmachung.
Zur Ausübung des Hundefanges ſoll eine geeignete Perſönlichkeit

gegen Gewährung einer feſten Vergütung von 2 Mark pro Tag und
einer Prämie von 1,50 Mark für jeden ordnungsmäßig eingefangenen
Hund unter dem Vorbebalt einer 14tägigen Kündigungsfriſt angenomncen
werden. Schriftliche Meldungen körperlich rüſtiger Bewerber ſind bis
zum 24. ds. Mts. an die Unterzeichnete zu richten.

Halle a. S., den 18. Juli 1903.
Die Polizei-Verwaltnng-

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtand des Gutsbeſitzers Keutel

Schiepzig iſt die Borna'ſche Krankheit aus gebrochen.
Dölau, den 18. Juli 1903.

Der Amtsvorſteher.
Markt Verlegung. Brkanntmachung.

Am Donnerstag, den 23. ds.
Der für hieſige Stadt auf den Mts., nachmittags 4 Uhr ver

21. und 22 September d. Js. an kaufe ich die Ernte von 20
gefetzte Michaelismarkt (Vieh- u. Morgen Roggen und 25 Morg.
Krammarkt) wird mit Genehmigung Hafer parzellenweiſe oder im
der Herzogl. Regierung zu Deſſau ganzen an den Meiſtbietenden
auf den 28. und 29. September gegen ſofortige Bezahlung.
d. Js. verlegt. (6841 Forſthaus Petersberg,

Cöthen, den 1. Mai 1903. den 20. Juli 1903.
Der Magiſtrat. Schulz. Der Förſter Zschinzseh.

nach Leſſingſtr. 13,

u) 1.

zu

Kleinpflaſterſteine.
Für die Provinz ſind für das

Jahr 1904folgendeſKleinpflaſterſtein-
Lieferungen erforderlich
1410 qm Halle-Treüenbrietzen Stat.

16,2--16,5 bei Carlsfelde
frei Bauſtelle bezw. Bahn
wagen Landsberg

3760 qm Halle Bernburg 7,8-—8,6
bei Morl frei Bauſtelle
bezw. Bahnwagen Trotha;

4700 qm Halle Bernburg24,2--25,2
bei Cönnern frei Bauſtelle
bezw. Bahnwag. Cönnern;

2345 qm frei Bahn wagen Bitterfeld;
11345 qw frei Bahnwagen VLDelitzſch;
3290 qm frei Bahnwagen Lands-

berg;
1025 qm frei Bahnwagen Zörbig.

Die Kleinpflaſterſteine können
polygonal und müſſen 8--11 em
hoch ſein. Die Kopffläche muß
80--130 qem Größe, die Fußfläche

der Kopffläche haben, ſämtliche
Flächen müſſen eben bearbeitet und
die Fußfläche muß der Kopffläche
annähernd parallel ſein.

Das Geſtein muß hart, darf aber
nicht ſpröde ſein.

Angebote unter Angabe der
Lieferzeiten nehme ich bis zum
4. Augnſt er. entgegen. (368

Halle a. S., den 20. Juli 1903.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghoſr.

Gutskauf.
Suche im Reg.-Bez. Merſeburg

auch in Anhalt oder in der Nähe
Leipzigs ein Gut mit beſſerem Boden
von 60 300 Morgen Größe zu
kaufen. Off. erb. unt. A. S. 112 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Kolonial- unck
Haterialwaren-Gesehäft.
Krankheitshalber beabſichtige ich

mein in beſter Lage einer Stadt
am Harze von 23 000 Einw. be
legenes gutgeh. Geſchäft mit ſtarkem
Branntw.-Verkauf inkl. hübſch.
geräum. Grundſtücke unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen. Off.
von Selbſtreflektanten u. Z. C. 696
an die Exped. d. Ztg. (353

Weinhandkung
u. Weinstube,

feines Geſchäft, ſehr gutes Ein
kommen, Fa milienverhältniſſe halber
zu verkaufen. Off. u. K. W. 1004
an Bernh. Richter(Jnvaliden-
dank-Buchh.) Chemnitz.

WirtſchaftsGeſuch.
Ein tüchtiger Wirt ſucht eine flotte

Wirtſchaft oder Reſtauration zu
mieten oder zu kaufen. Vermittler
verbeten. Ausführliche Offerten
unter Z. g. 607 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (354

Grundstüceks- Verkauf
oder Verpachtung.

Grundſtück von ca. 60 Morgen
autem Ackerland iſt mit ſämtlichem
Inventar wegzugshalber preiswert
zu verkaufen oder zu verpachten.

ie Grundſtücke liegen bei Sonders-
hauſen in der Näbe der Bahn;
der Kaufſumme können auf den
Grundſtücken als Hypothek ſtehen
bleiben. Näh. d. Gaſtwirt Alb.
Koch, Zöberitz bei Halle a. S.

Suche ein reſp. zwei

Kutschpferde
zu kaufen, Rappen bevorzugt.

Offerten an
v. Behrem,

Gut Obſelan bei Aken a. E.
Gelegenheitskau

Zwei ungariſche Jucker, braune
Stuten, 7 Jahre, ſehr ſchnelles, auf-
fallendes Geſpann, mit Wagen u.
Geſchirr äußerſt preiswert zu verk.

A. Semm, Potsdam,
Garde du Corps Straße 24.
Zwei außer Betrieb geſetzte, noch

brauchbare

Lokomobilen

verkaufen (279Gebr. TZimmermann,
Benkendorf,

Schlettau Lauchſtädter Eiſenbahn.

Melasse-
Futter

liefert
franko

jeder undBahn- z Warj Kraft-station e
Melasse,

Biertreber-
Melasse,

Weizenkleie-
Melasse,

B. Torfmehl- Melasse,
Pferde-Melasse.

Einige hundert Zentner
Roggen-Langſtroh

haben zu verkaufen
Gebr. Nagel Halle -Trotha.

Landgaſthof,
ganz nahe einer Kreisſtadt und
Bahnhof, ſchöner Geſellſchaftsgarten,
neuer Saal, 180 Hektoliter Lagerbier,
5000 Fl. Weiße, viel Kaffee. Ford.
40000 Mk. Anz.
Näh. Delitzſch, „Gold. Auker“.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Guſt. Kromphol;, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale.

Steuden.
Zum Sommerfeſt,
Sonntag, den 26. Juli, von
nachmittags 3 Uhr Konzert,
abends Ball, ladet ergebenſt

ein Kögel.
Perſonen,

S dieverlangt werden.

Zur Aufnahme der Fabrikation

eines (367Export Maſſen Artikels
wird ein Teilhaber mit 10
bis 20000 Mk. Einlage-Kapital
geſucht. Off. sub T. R. 872
an Haasenstein Vogler
A. G. Schmeerſtraße 20, I.

Viehverſicherungs-
Jnſpektoren,

aber nur leiſtungsfäbige, ſuche
überall gegen 150 Mk. Gehalt,
8 Mk. Tagegelder und Fabrkoſten-
erſatz. Tüchtige Agenten bilde in
kurzer Zeit dazu aus.

Subdirektor H. Troege,
Magdeburg, Auguſtaſtr.

Hofverwalter
ſofort geſucht. Schriftl. Meld.

Domäne Holzzelle
325) bei Eisleben.
Zur Vertretung

meines Hofverwalters, welcher
zu einer militäriſchen Uebung ein
berufen iſt, ſuche ich auf 10 Wochen
einen tätigen, nicht verwöhnten
jungen Mann. (347H. Mandt, Oberfarnſtedt.

Zum 1. Auguſt oder ſofort
ſuche ich mit Buchführung etwas
vertrauten jungen Landwirt als

II. Verwalter
bei 300--500 Mk. Gehalt.

Selbſtgeſchriebene Zeugnis Ab
ſchriften bitte sub Elbe 500 poſt-
lagernd Oberröblingen a. H.
einzuſenden. (32

Suche z. 15. event. 23./8. jungen

verhei F4rates herrſchaftl. Kutſcher,
ged. Kavall. bevorzugt. Schriftliche
Angebote mit Photographie und
Zeugnisabſchr. unt. B. N. 158 an
Rudolf Mofſſe, Halle. (265

Zum 15. Auguſt a. e. ſuche
ich eine in allen Zweigen der Wirt-
ſchaft durchaus erfahrene energiſche

I. Marnnſell.
Zeugnisabſchriften mit Gehaltsan-
ſprüchen erbeten.
Frau Oberamtmann Baldamus,

Domäne Dohndorf,
Poſt Biendorf in Anhalt.

Geſucht und empfohlen Land-
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Köchinnen, Jungfern, Stuben-,
Haus-, Küchen und Kindermädchen.

Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Während der Ferienmonate
ſuche Stellung als zahlender

Volontär
oder Volontär Verwalter.Gute Zeugniſſe über S jährige
Praxis ſtehen zu Dienſten.

Sigismund von Hagen,
Jnſpektor i. Seitwann (Kgl. Dom.),

z. Zt. stud. agr. in Halle,
Gr. Wallſtr. 2.

Landwirt, 8 Jahre in größeren
Rüben- u. Samenrübenwirtſchaften
als Beamter tätig geweſen, im
Beſitz beſter Zeugniſſe, ſucht zum
1. Oktober paſſende Stellung.

Perſonen,
die ſich anubieten.

Mein jetziger Chef iſt bereit, mich
in jeder Hinſicht zu empfehlen und
erteilt gern nähere Auskunft.

Offerten unter Z. h. 608 an
die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Tüchtiger,ſelbſttätiger Gärtner
mittl. Jahre, theoretiſch u. durchaus
prakt. Kenntniſſe in der Nutz u.
Luxusgärtnerei, ſowie m. ſchriftl.
Arbeiten bewandert ſucht zum
1. Oktober reſp. früher oder ſpäter
dauernden, ſelbſtänd. Wirkungs-
kreis, wo ſpäter Verh. mögl. wäre.
Suchender würde ev. Jagd, land
wirtſchaftl. Beaufſicht., Bienenzucht
od. dgl. mit übernehmen. ff
erb. H. Hausmann Järs-
hagen b. Schlawe (Pommern).

7--8000 Mk. 1

Ein ſtaatlich geprüfter
a eHufſchmied

ſucht zum 1. Okt. ſelbſtändige
Stellung auf einem Gut oder
Fabrik. Gustav Kültz, ſtaatl.
geprüfter Hufſchmied, Wedders-
eben bei Quedlinburg. (310

Zur Erlernung der
Landwirtschaft

ſuche ich für meinen Sohn, welcher
die Schule bis Obertertia beſuchte,
in einer mittelgroßen Rübenwirt-
ſchaft Stellung. Gefl. Offerten
mit Bedingungen unter Chiffre
Z. 609 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Stelle ſuchen ſofort verheirateter
Echweizer und ein Mäher.
Ftellenvermittler Hermann Winter,
Halloreuſtr. 1, I. r. (Hallmarkt).

Geb. junge Dame, 19 Jahre
alt, Gutsbeſ. Tochter, ſucht zu
ihrer weiteren Fortbildung 1. Okt.
Stellung als
Geſellſchafterin

in feinem Hauſe; bevorzugt allein
ſtehende Dame oder älteres Ehe
paar. Gehalt Nebenſache. Offert.
unter Z. K. 610 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

J Vermietungen.

Forſterſtraße 11, II.
herrſch., 5 Zimmer, reichl. Zubehör,
Badegelegenheit, 1. 10.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.

Porsterstr. 47, I.
5 Zimmer, Zubebör 1. 10. Näheres
beim Hausmann. [9886

Advokatenweg 48,
Ecke Mühlweg, iſt die geräumige

Manſarden- Wohnung ſofort
X oder ſpäter an einzelne Dame

oder kinderloſe Familie zu ver
X mieten. Näh. im Bureau der
X Rechtsanwälte Dr. Keil u. v. Köller.

Albert Schmfdtstr. 10
herrſch. Wohnung, 7 Zimmer,
600 Mk., 1. Oktober zu vermieten.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zubeh., 360 Mk.

1. Oktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart:,

6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
Privat-Bureau.

4Obere Feipzigerſtr. 66
ein Laden mit Nebenräumen, worin
bisher eine Gummiwarenhandlung
betrieben wurde 1. Oktober zu
vermieten.

S Magdeburgerſtr. 47, J.
hochherrſchaftl. Wohuung,

6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Henriettenſtr. 1
L Mitteletage mit Garten,

600 Mk., I. Oktbr. zu verm.

Möbel-Lagerräume,
ſauber und trocken, empfehlen
c T7Tillmann Lorenz, Spediteure.

Geldverkehr.

45 000 Mk.
à 4 o als I. Hypothek auf neu
erbautes Grundſtück innerhalb 60
der Werttaxe des Stadtrats Dönitz
geſucht. Off. unt. B. r. 266 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Rapital-Verleihung.
Es iſt mir die Unterbringung

von Z50 000 Mk.
ſeitens eines Jnſtituts auf

Arkerhypothek,
auch

I. Stelle.zu billigem Zinsfuße über-
tragen.

Ich bitte um baldige Anträge.

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

S

15000 Mk.
abe ich auf nur gute ländliche
Hypothek auszuleihen. Offerten
unter B. t. 226 an Rudolf
Mosse, Halle. (251
400000 Mark
Mündelgelder ſof. od. ſpät. in getr.
Poſten auszuleihen. Off. unt.
B. t. 268 an Rudolf Mosse,
Halle a, S.

6000-8000 Mk.
auf hochherrſch. Grundſtück in vor
nehmer Gegend als II. abſolut
ganz ſichere Hypothek hinter
Kaſſengeld per ſofort oder ſpätes
ohne irgend welche Vermittlung
geſucht. Offerten unter B. D. 3
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

für meinen Neffen,S u ho evang., akademisch

gebildet und woblbabender Fabrik-
besitzer auf dem Lande, Ende 20er,
dem ich bis jetzt die Wirtsechaft
führte, wegen meiner Wiederver-
heiratung

pasvende Lebensgefährtin

mit entsprechendem Barvermögen.
Annäherung erfolgt in diskretester
Weise und erbitte Offerten unter
A. A. 1II8 an Rudolf osse,
Magdeburg [359

Fannſiennahhriſten.

Verlobt: Frl. Elsbeth Thomas
mit Hrn. Wilh. Wöifer (Merſe-
burg). Frl. Erna Törber mit
Hrn. Avotheker Walter Beyen
dorff (Braunſchweig). Fräulein
Margarete Kühne mit Hrn. Oskar
Oſtermann (Güntersberge). Frl.
Mimi Pfeiffer mit Hrn. Dr. jur.
Wilhelm Kämpfer (Jena). Frl.
Sophy Waechter mit Hrn. Leutn.
d. R. Franz Biedermann (Mölln
i. Lbg.). Frl. Gertrud Bech
mit Hrn. Leutnant Erich Voigt
laenderTetzner (Pirna).

Verehelicht: Hr. Lehrer Martin
Voigt mit Frl. Martha Bürckner
(Leipzig). Hr. Lehrer Eugen
Fritſch mit Frl. Helene Söhnel
(ZittauPutzkau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsrat Kreth (Potsdam).
Hrn. Karl Eſchenburg Rittergut
Banzin i. M.). Hrn. Realſchul-
oberlehrer Pollack (Löbau). Hrn.
Regierungsbaumeiſter K. Ritter
(Berlin). Hry. Arno Lucius
(Schellſitz). Eine Tochter:
Hrn. Lehrer Stephan (L.Seller
(bauſen). Hrn. Bergaſſeſſor
Klein (Eisleben). Hrn. Richard
Uhlmann (Delitzſch).

Geſtorben: Hr. Dr. Georg Paul
Droßbach (Freiberg). Hr. Jalouſie-
Fabrikant Ernſt Robert Reinicke
(Leipzig). Hr. Ingenieur Wilh.
Oppermann (Charlottenburg). Hr.
Kaufmann Louis Zuckerberg
(Weißenfels) Hr. Königlicher
Stationsvorſteher a. D. Herm.
Gerber (Weißenfels). Hr. Lehrer
H. Seume (Großgrimma). Hr.
Kaufmann Hermann Heymann
(Mühlhauſen). Hr. Jngenieur
Ernſt Moßbach (Merſeburg). Hr.
Obderhütteninſpektor a. D. Rob.
Mildner (Laurahütte). Herr
Landwirt Karl Heinze (Spergau).
Fr. Emilie Tiſchendorf (Zeitz).
Fr. Minna Hammer (Eisleben).
Fr. Roſalie Franziska Knirſch
(Delitzſch). Fr. Friederike Donner
(Zſchortau). Fr. verw. Chriſtiane
Seiler (Jena).

TodesAnzeige.

z r
v

Heute nachmittag 2 Uhr verſchied ſanft nach kurzem Leiden
unſere gute Mutter, Schwieger- und Großmutter

Fran Dorothea Güstel
geb. Felgner

im 77. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schwoitſch und Wiedemar, den 20. Juli 1903.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 23. Juli, nach
mittags 3 Uhr ſtatt.
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